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Greta ist immer sehr gerne in den Kindergarten gegangen. Sie liebte das soziale Miteinander, die Feste, 
die Reigenspiele, das Backen und Zubereiten des Frühstücks und auch die unterschiedlichen Tätig-
keiten zu den Jahreszeiten. Alle Anregungen nahm sie auf und integrierte sie in ihr Spiel, drinnen und 
draußen. Es war ein leichtes und freies Leben, wie man es jedem Kind nur wünschen kann. Dann kam 
das letzte Kindergartenjahr – stolz gehörte sie nun zu den Großen, durfte manches, was die Kleinen 
nicht durften, erledigte akkurat und emsig Aufgaben, die den zukünftigen Schulkindern vorbehalten 
waren und fieberte der Schule entgegen, in die ihre großen Geschwister schon gingen. Von der Schule 
war sie zurückgestellt worden, so dass sie sieben Jahre alt war, als es nach den großen Ferien losging 
und sie frei und mutig mit ihrem Schulranzen durch das Blumentor schritt. Alles schien zu stimmen 
– der Zeitpunkt, der Ort, die Menschen. Und doch, als sie nach der ersten Stunde aus der Klasse kam, 
war das runde rotbackige Kindergesicht bleich und schmal geworden. So als ob alle Lebenskräfte auf 
einmal entzogen worden seien. Monate waren notwendig, dass wieder ein Gleichgewicht zwischen 
Innen und Außen, Anforderung und Umsetzung sich einstellen konnte. 
Was sich bei Greta in ihrem Gesicht als eine Art Schatten offenbarte, verweist darauf, dass der Über-
gang in die Schule mehr ist als ein äußerer Raum- und Konstellationswechsel. Und dass dies bei 
jedem Kind so ist, ob sichtbar oder unsichtbar. Immer müssen die Lebenszusammenhänge, der see-
lische Raum und der geistige Umraum neu ergriffen und angeeignet werden. Das ist eine anstren-
gende Arbeit, die meist im Verborgenen sich vollzieht. In dem Beitrag von Barbara Zaar »Vom guten 
oder bestmöglichen Zeitpunkt in die Schule zu gehen« werden die dazugehörigen Entwicklungs-  
und Umwandlungsprozesse, die die Kinder vom embryonalen Zustand im Mutterleib bis zur  
sogenannten Schulreife vollziehen, beschrieben und es wird deutlich, wie sich das Kind seinen Leib als  
»Instrument« zubereitet und was wir dazu beitragen können, damit das gut gelingt. –

Mit unserer Herbstausgabe zu Michaeli wird eine strukturelle Neuerung verbunden sein. Die  
erziehungskunst frühe Kindheit wird dann eigenständig und alleiniges Organ der Vereinigung der  
Waldorfkindergärten e. V. werden. Wir freuen uns sehr über diesen Schritt, der auch als eine Art  
Neubeginn und Schulanfang gesehen werden kann nach genau sieben Jahren. 

1

Liebe Leserin, lieber Leser!

Sommerschatten

EDITORIAL 3

2023 1 Sommer   erziehungsKUNST frühe KINDHEIT   

Es grüßt aus der Redaktion

Ariane Eichenberg
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Im Erleben fast aller Kinder und auch ihrer 
Eltern kommt der Zeit des Abschieds vom 
Kindergarten und des Eintritts in die Schule 
eine zentrale Bedeutung zu. Herbeigesehnt 
oder seltener auch gefürchtet, beschäftigt sie 
die Gemüter manchmal schon Monate im Vo-
raus. Auch die Erziehenden im Kindergarten 
nehmen das wahr – sei es an der seelischen Er-
wartungshaltung der Kinder oder auch – non-
verbal – an den Zeichen sich im Verborgenen 
vollziehender Umwandlungsprozesse. Wann 
aber ist es soweit?

Zunächst gilt es, die Schulpflichtigkeit zu be-
achten. Sie richtet sich ausschließlich nach 
dem kalendarischen Alter des Kindes. Bis vor 
wenigen Jahren lag der Stichtag in Baden-
Württemberg (Tag, bis zu welchem das Kind 
das sechste Lebensjahr vollendet haben muss) 
auf dem 30. September. Inzwischen wurde er 
wieder (es war vor vielen Jahren schon einmal 
so!) auf den 30. Juni vorverlegt.
Immer bleibt aber zu prüfen, ob ein schul-
pflichtiges auch ein schulreifes Kind ist oder ob 
gegebenenfalls eine Rückstellung zu erwägen 
wäre. Diese Entscheidung obliegt in der Re-
gel den (Kooperations-)Lehrern der jeweiligen 
Schule und den Eltern; im Zweifelsfall wird 
auch das Gesundheitsamt hinzugezogen.
An Waldorfschulen wird die Frage der Schulrei-
fe von pädagogischer und medizinischer Seite 

THEMA: SCHULREIFE 5
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Vom guten oder bestmöglichen 
Zeitpunkt in die Schule zu gehen

von Barbara Zaar

her betrachtet, sofern ein Schularzt verfügbar ist. In 
jedem Fall fließen in die Entscheidung differenzier-
te Aspekte ein, die sich aus dem Verständnis vom 
Kind als einem sich stufenweise entwickelnden, 
seelisch-geistigen Wesen ergeben. Das erfordert 
meist mehr Aufwand, ermöglicht aber individuel-
lere Aussagen und die Berücksichtigung von even-
tuell verdeckt noch bestehendem Reifungsbedarf. 
Einen Antrag auf Rückstellung können die Eltern 
dann gegebenenfalls bei ihrer örtlichen Grundschu-
le auf Empfehlung des Schularztes stellen.
Damit wird der Entscheidung über den Einschu-
lungszeitpunkt die Beachtung geschenkt, die sie mit 
Blick auf ihre oft einschneidenden Konsequenzen 
für das ganze weitere Leben des Kindes verdient: 
Zu früh oder zu spät – beides kann sich fatal aus-
wirken! Nicht immer finden wir den ganz idealen 
Zeitpunkt für ein Kind, haben wir doch nur einen 
Einschulungstermin im Jahr zur Verfügung. Doch 
zeigen Studien und die praktische Erfahrung, dass 
langfristig gesehen etwas mehr Entwicklungszeit 
im Zweifelsfall günstiger ist als weniger.

1 Die »leibliche Religiosität«
des Kindes 1

Woran aber machen wir den Schulreifegrad fest? 
Um diese Frage wirklich zu verstehen, werden wir 
an die Wurzeln der kindlichen Existenz geführt, 
zu seiner Herkunft, seiner Natur. Aus einer prä-
natal-embryonalen Welt des »Einheitlichen«,
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111 nicht; auch nicht ein auffordernder Blick, eine Geste 
oder seine »Körpersprache«. Eher scheint es etwas 
Verborgenes zu sein, das wir zunächst mehr ahnen 
als »sehen« können, das von einer Zukünftigkeit ge-
kennzeichnet ist und dem wir aber zutrauen, dass 
es sich entwickeln und in Erscheinung treten wird. 
Es ist wie die behutsame anfängliche Begegnung 
mit der unsterblichen Geistseele des Kindes, seiner 
eigentlichen Individualität, die sich über dem klei-
nen, noch hilflosen Leib des Säuglings zu erheben 
und uns anzurufen scheint.
Alle Erziehung wird – insbesondere in den ersten 
geheimnisvollen drei Jahren – versuchen zu erspü-
ren, welcher Unterstützung die Seele des Kindes be-
darf, um den hilflosen Leib zu ergreifen, zu gestal-
ten und selbst allmählich in der Welt lebensfähig 
zu werden.
Wachstum, Organbildung und generelle Lernfähig-
keit erfahren in diesen ersten Lebensjahren ihren 
Höhepunkt. Gerade die spezifisch-menschlichen 
Fähigkeiten: Überwindung der Schwerkraft zum 
aufrechten Gang, Erwerb der Sprache und die Ver-
knüpfung vielfältiger sinnlicher Wahrnehmungen 
zu Gedanken erwirbt sich das Kind in den ersten 
zweieinhalb bis drei Jahren – der Zeit, an die es spä-
ter in der Regel keine Erinnerung mehr haben wird.
Wodurch ist das Kind zu solchen Höchstleistungen 
fähig? Ein Schlüssel liegt gerade in dieser kind-
lichen Amnesie – der Erinnerungslosigkeit – und 
damit zusammenhängend in dem Bewusstseinszu-
stand des kleinen Kindes, der in Bildern zuhause 
ist und von abstrakten Gedanken nichts weiß. Auch 
zieht sich das Kind noch vermehrt in tiefen Schlaf 
zurück, woraus es die Kräfte des Aufbaues im wei-
testen Sinne schöpft.
Im Wachzustand aber lebt es über seine Sinnes-
organe ganz in der Hingegebenheit an die Welt. 
Nicht Auge, Ohr, Geschmackssinn oder die Haut 
als Tastorgan sind es je für sich: Vielmehr taucht 

des Wässrigen, des rundum Geschützt- und Ver-
sorgtseins tritt das Neugeborene in eine fremde 
»duale« Welt, in der Luftiges und Festes nicht mehr 
wässrig gelöst sind, sondern je für sich bestehen. 
Zwischen diesen beiden Polen hat sich die Seele des 
Kindes nach und nach einzurichten und sich mit 
den Elementen auf der Erde vertraut zu machen.
Der erste Atemzug des Neugeborenen als seine zu-
gleich erste eigene »Handlung« auf der Erde, wird 
zum Auftakt der Beseelung (Inspiration), des Ein-
ziehens der Seele in den Leib und mittels Sauer-
stoff-Aufnahme zum Beginn des eigenständigen, 
von der mütterlichen Plazenta unabhängigen Le-
bens des neuen Menschen. Die Seele des Kindes 
bezieht gewissermaßen aktiv ihr »Leibeshaus«, das 
zunächst der von den Eltern zur Verfügung gestell-
te, geerbte Leib ist.
So sehr Embryo und Fötus in ihrer Entwicklung 
ganz von den Hüllen des Chorions und Amnions, 
dem Umraum des mütterlichen Organismus ab-
hängig sind, von ihm beatmet, genährt, entgiftet 
und in vieler Hinsicht geschützt werden, ebenso 
bedarf das Neugeborene nun einer Umhüllung aus 
Verständnis, Liebe und versorgender Zuwendung 
durch die Eltern. Die Geste der Offenheit des sich 
entwickelnden Kindes gegenüber seiner Umwelt, 
der distanzlosen Beziehung zu ihr und dem Eins-
sein mit ihr bleibt noch lange nach der Geburt be-
stehen, wenn auch auf anderer Ebene.
Es ist erstaunlich wie hinweisend, dass dieses kleine 
Wesen uns bei aller Unvollkommenheit und Ange-
wiesenheit doch zutiefst berühren und in Achtung 
versetzen kann. Es scheint allein durch sein Da-
Sein den ganzen Raum, in dem seine Wiege steht, 
zu erfüllen, die Menschen in seiner Umgebung an-
zurühren, zu Behutsamkeit und andächtiger Stille 
aufrufend.
Aber wer, was ruft uns da auf? Die Stimme des Kin-
des, die uns einmal wird ansprechen können, ist es 

erziehungsKUNST frühe KINDHEIT   2023 1 Sommer
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Es ist der Welt unvoreingenommen hingegeben 
und gerade dadurch so unvergleichlich lernfähig, 
aber eben auch verletzlich. Alles dringt in es ein – 
ein Wort, ein Ton, eine Berührung – ebenso wie die 
sich darin ausdrückende Moralität oder Amorali-
tät. Die Eindrücke werden beim kleinen Kind noch 
nicht, wie Rudolf Steiner in seinen pädagogischen 
Ausführungen weiter beschreibt, am Spiegel des 
Bewusstseins reflektiert und kritisch bewertet, son-
dern setzen sich in die Lebensvorgänge des noch 
traumhaft-unbewusst verfassten Kindes fort. Sie ge-
stalten über Blutkreislauf und Atem seine Organe 
und ihre Funktionen mit. Sie beeinflussen Wachs-
tum, Gedeihen und die Geschicklichkeitsentwick-
lung des Kindes.
Mit dem am lebendigen Vorbild nachgeahmten und 
immer wiederholten Nachvollzug dessen, was das 
Kind an seiner Umgebung wahrnimmt, verleibt es 
sich die Welt gewissermaßen ein, macht sie sich 
leiblich vertraut. Es wird sich später auch leiblich 111
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das Kind durch seine allgemeine Sinnlichkeit und 
in restloser Sinnesoffenheit mit allen Wahrneh-
mungsorganen in seine Umgebung ein. Tief rei-
chen die Eindrücke in den kindlichen Leib hinein. 
Fast scheint es, als werde der ganze kleine Körper 
erfasst, beispielsweise von dem Geschmackserleb-
nis, wenn der Säugling an der Brust der Mutter sei-
ne Nahrung empfängt und sich wohlig anschmiegt 
und mitbewegt; oder wenn ihm im Anblick eines 
vielleicht fremden oder befremdlichen Gegenübers 
der Atem stockt, um sich Sekunden später in einer 
tiefen Ausatmung oder gar im Weinen Entlastung 
zu verschaffen. Das ganze Kind zeigt sich in dieser 
Lebensphase, so nennt es Rudolf Steiner, »wie eine 
Art von tastendem Auge«.
Mit fundamentalen Sympathiekräften und tiefstem 
Interesse verbindet es sich mit der Welt, möchte 
alles erfahren, bestaunen und im Nachvollzug, im 
Nachbilden tätig begreifen. Von »leiblicher Reli-
giosität« spricht Rudolf Steiner in diesem Kontext.  

Mit seinem ganzen 

Körper und allen 

Sinnen entdeckt 

das kleine Kind die 

Welt.
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Mit dem zweiten Drittel des ersten Jahrsiebts ent-
wickelt sich relativ stark die Körpermitte mit dem 
Brustkorb. Es ist die Zeit, in der das Kind seine  
Bewegungs- und Sprachfähigkeiten, somit Lungen-
atmung und Herzfunktion, weiter ausbaut. Die 
frühkindlichen Reflexe werden intensiv von inten-
tionalen Bewegungsmustern überformt und ab-
gelöst; die Sicherheit im eigenen Leib beginnt und 
wird weiter erübt. Auch das soziale Miteinander 
unter den Kindern intensiviert sich; das phantasie-
getragene Kinderspiel wird möglich.
Schließlich bilden sich im letzten Drittel des ersten 
Jahrsiebts Wachstum und Gestaltung der Gliedma-
ßen stark heraus. Die körperliche Belastbarkeit und 
Geschicklichkeit wird gesteigert, grob- wie feinmoto-
risch, auch in der Koordination und in der Geschmei-
digkeit der Bewegungen, z.B. beim Seilspringen. 
Aber ebenso alle anderen schon vorher angelegten 
sprachlichen, künstlerischen oder sozialen Errungen-
schaften werden weiter differenziert und das Kind ein 
immer besserer Kenner seiner kleinen Welt.

an sie »erinnern«, denn es hat sie erfahren und 
hat gelernt, sie zu »handhaben«. Ob der Umgang 
mit Nahrungsstoffen, Wärme und Kälte, dem Wäss-
rigen, mit Schwerkraft und Raumesverhältnissen, 
ob Auseinandersetzung mit Krankheitserregern 
– alles kann dem Kind zur tief im Leib gegründe-
ten Reifung, Individualisierung, wachsenden Kom-
petenz und zu Vertrauensbildung verhelfen. Der 
ererbte Leib der Eltern dient ihm dabei »wie eine 
Art Modell, an dem sein Geistig-Seelisches arbeitet 
nach den Eindrücken der Umgebung als rein nach-
ahmendes Wesen« (Rudolf Steiner).
Dieser Prozess vollzieht sich im ersten Jahrsiebt bis 
zur Schulreife, indem das Kind mit seinen Wachs-
tums- oder Bildekräften vom Kopf ausgehend über 
den Brustraum in den Bauch- und Gliedmaßenbe-
reich vordringt. Der Größendominanz des Kopfes 
entsprechen im ersten Drittel des ersten Jahrsiebts 
Wachstum und tätige Entwicklung der Sinnesorga-
ne und des Gehirns. Aufrechter Gang, Sprache und 
Denken werden angelegt.

111
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1 Das »Instrument« wird ergriffen 1

Im ersten Jahrsiebt lebt das Kind noch in enger Verbindung von Leib und 
Seele. Alles ist noch eins. Diese Zeit mutet an wie eine Erinnerung an die 
Welt, aus der das Kind hervorging und die von der genannten »Einheitlich-
keit« geprägt ist: Die Hüllen der Mutter. Bezogen auf die Seele des Kindes 
und ihre geistige Natur scheint es wie ein Nachglanz ihrer Heimat, die den 
Gesetzen des Irdischen enthoben ist: Die Welt unseres vorgeburtlichen und 
nachtodlichen Lebens.
Nun aber, gegen Ende des ersten Jahrsiebts, bahnt sich eine Veränderung 
dessen an. Das intensive Einleben in den Leib auf dem Wege der Sensomoto-
rik, die sinnhafte Verknüpfung von sinnlich Aufgenommenem mit der eige-
nen Bewegung im Nachvollzug kommt an einen Schlusspunkt.
Ist der Körper des Kindes einmal vom Kopf über die Mitte bis in die Glied-
maßen in dieser Weise ergriffen und gebildet worden und zugleich in ein-
maliger Weise gewachsen, kommt es zu einer schrittweisen Emanzipation 
dieser ätherischen Bildekräfte vom Physischen. Das Instrument des Leibes 
ist gebaut; nun bereitet sich vor, dass die Seele des Kindes lernen möchte, 
darauf zu spielen und sein verborgenes Wesen darüber nach und nach in Er-
scheinung zu bringen.
Wo sich zunächst alles um Ernährung, Gestaltung und Handhabung des Lei-
bes drehte, tritt jetzt ein Akt der Befreiung der Wachstumskräfte von diesen 
Aufgaben auf. Es ist das Verdienst Rudolf Steiners, diese Gesetzmäßigkeit 
am Ende des ersten Jahrsiebts entdeckt zu haben, die er als »Metamorphose 
der Bildekräfte in Gedanken- und Seelenkräfte« beschreibt. Wo sich also die 
Kurve körperlichen Wachstums abflacht, wird ein Großteil der Bildkräfte frei 
für neue Aufgaben. Ein Teil wird weiter den körperlichen Vorgängen von 
Wachstum, Regeneration und Reproduktion zur Verfügung stehen.
Den Übergang erleben die Kinder nicht selten als krisenhaft, und es ist von 
großem Nutzen, davon zu wissen. Denn es liegt eine körperliche und seeli-
sche Anstrengung in diesem »Umbau«, die verstanden werden muss, um 
Fehlinterpretationen zu vermeiden.
Man könnte von einer neuen Geburt sprechen, der Geburt des Ätherleibes, 
der sich nun – ähnlich wie der physische Leib nach Verlassen der mütterli-
chen Hüllen – verselbstständigen wird in der Verbindung mit der Geistseele 
des Kindes. Daraus ergeben sich eine Fülle an körperlichen, seelischen und 
geistigen Phänomenen, die nun alle in der Schulreife-Untersuchung als Ge-
samteindruck in den Blick genommen werden.
Wie ein Bild für den elterlichen Vererbungsleib des Kindes, der sukzessive 
eine individuelle Prägung erfährt und schließlich »abgestoßen«, wird, 
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Christiane Kutik Entscheidende 

Freies Geistesleben

Kinderjahre

Christiane Kutik
Entscheidende Kinderjahre 
Ein Handbuch zur Erziehung von 0 bis 7
309 Seiten, mit farbigen Fotos,  
gebunden mit Schutzumschlag
€ 25,– (D) | ISBN 978-3-7725-2495-0
www.geistesleben.de

Freies Geistesleben 
Kinder wahr nehmen

Kinder ins Leben begleiten
Entwicklung verstehen, Förderung 
der Sinne, Rhythmus im Alltag, 
richtiges Spielen – das sind wichtige 
Elemente einer modernen Erziehung. 
Christiane Kutik gibt zahlreiche Rat-
schläge und Anregungen für alle  
Lebensbereiche mit Kindern in den 
ersten 7 Lebensjahren – eine Zeit, in 
der Kinder intensiv lernen, entde-
cken, ausprobieren und aktiv sein 
wollen. Anschaulich, praxisnah und 
umfassend zeigt sie, wie es gelingt, 
mit Kindern kindgemäß umzugehen.

 «Die Kinder haben sich uns anver-
traut – sie bringen uns unbedingtes 
Vertrauen entgegen. Lassen wir uns 
davon ermutigen. Und stärken wir 
uns auf dem Weg, ein Kind zu er-
ziehen. Der Weg entsteht im Gehen. 

Dieses Buch begleitet Sie dabei.»
 Christiane Kutik
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stehen die noch undifferenzierten Milchzähn-
chen, die nun – frontal beginnend – ausgetrieben 
und durch sehr viel charakteristischere zweite Zäh-
ne ersetzt werden. Manchmal erscheinen auch die 
ersten Backenzähne noch vorher. Die ganze Frage 
der Kieferstellungen wird mit wenigen Ausnahmen 
jetzt erst relevant.
Weiterhin zeigt uns das Kind, dass es bis in die Peri-
pherie der Gliedmaßen gewachsen ist. Das Verhält-
nis von Kopf zu Körper ist ein neues geworden. Die 
Arme sind lang genug, den Kopf zu umgreifen und 
das Kind steht größenmäßig dann im Ausgleich 
von Waagerechte und Senkrechte: Spannweite der 
Arme und Körpergröße entsprechen sich.
So wie der Ätherleib sich verstärkt dem Seelischen 
zuwendet, kann man an der Gestalt des Kindes nun 
einen Wandel hin zu mehr Leichtigkeit des Leibes 
beobachten. Die Füßchen bereiten ihre Gewölbe 
vor für den elastischen Gang; die Wirbelsäule er-

hält ihre typischen Schwünge, ebenfalls im Sinne 
einer freien, beschwingten Aufrechte. Die vormals 
gepolsterten Ärmchen geben den Blick auf die klei-
nen Gelenke und die sie bewegenden Muskeln frei. 
Der Hals gewinnt an Höhe und dient dem Kopf als 
Basis für seine gezielten Bewegungen zur Intensi-
vierung von Sinneseindrücken oder auch des see-
lischen Ausdrucks. Die Belüftung der Nasenräume 
weitet sich aus, die Mundatmung sollte spätestens 
jetzt nicht mehr nötig sein. Am Herzschlag des Kin-
des kann man eine Veränderung im Verhältnis der 
beiden Herztöne zueinander hören.
Die Motorik ist jetzt so weit errungen, dass das 
Springen auf einem und zwei Beinen möglich wird; 
ebenso Einbeinstand, Balance vorwärts und rück-
wärts. Das Kind fühlt den Raum auch dort, wo es ihn 
nicht sieht. Es zeigt im Umgang mit dem Ball, ob 
es sich im Werfen der »Welt« zuwenden und sie im 
Fangen auch entgegennehmen kann; ob es seine Be-

Foto: Charlotte Fischer
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wegungen so modulieren kann, dass der Ball jeweils 
dort landet, wo er sollte. Auch der herausfordernde 
Umgang mit dem Springseil findet jetzt das Inter-
esse des Kindes. Die feinen Bewegungen der Gra-
phomotorik, die Stifthaltung und Auge-Hand-Koor-
dination sollten sichtbar werden. Das alles fußt auf 
einem gelungenen Abbau der frühkindlichen Mus-
kelreflexe und gelingt in Abhängigkeit von diesem.
Der kindliche Blick wird wacher, gerichteter und 
nicht mehr nur von den äußeren Eindrücken ge-
lenkt. Er zeigt das aufkeimende Interesse am Ver-
stehen der Welt um sich, in der und mit der es bis 
dahin »nur gelebt« und an der es sich physisch ge-
bildet hat. Das schulreife Kind verfügt über eine ge-
wisse Innerlichkeit: Eigene Vorstellungen, Pläne, 
Rückblick auf das, was gestern geschah, Vergangen-
heit, Gegenwart und Zukunft werden denkbar; eine 
anfängliche Begriffsbildung entsteht. Zahlen, Men-
gen, Formen können erfasst, nachgezeichnet und 
auch erinnert werden. Während das Gedächtnis des 
kleinen Kindes sich im leiblichen Tun und Erleben 
vollzog, kann es nun zunehmend frei in Gedanken-
bildern erscheinen.
Diese Emanzipation der kindlichen Intelligenzkräf-
te vom physischen Leib ist eines der wesentlichen 
Kriterien der Schulreife und weist auf einen abge-
schlossenen leibbildenden Prozess im Vorfeld hin. 
Sie brauchen nun neue Nahrung im Denken und 
Vorstellen, im Rechnen, Malen und Schreiben.
Sprachverständnis und -gebrauch sind jetzt ge-
sunderweise ebenso wie eine korrekte Artikulation 
der Laute ausgebildet. Manchmal fehlt es vielleicht 
noch an Mut zu sprechen, zumal in einer neuen 
Situation. Anderen läuft das Mündlein über. Hier 
muss man sehen, ob eine generelle seelische Un-
reife vorliegt und das Kind sich vielleicht noch nicht 
von den Eltern lösen kann.
Hören und Umsetzen von Gehörtem in eigene 
Sprache oder Bewegung, z.B. Klatschen, weisen auf 
die Fähigkeit zu konzentriertem Zuhören und Be-
folgen des Gehörten hin.

Auch die gemalten Bilder der angehenden Schul-
kinder geben Aufschluss über ihren Entwicklungs-
stand oder über andere relevante Aspekte (Malt es 
überhaupt? Wie und was malt es? Farbgebrauch? 
Linienführung? usw.)
Schließlich ist auch auf die Stimmung des Kindes 
gegenüber der Schule zu achten, gerade in den oben 
genannten unklaren Fällen. Ist es dem Schulleben 
wirklich zugeneigt oder möchte es nur den Freun-
den folgen? Kann man ihm den Schulalltag (auch in 
einer Waldorfschule!) wirklich zutrauen oder würde 
es sich womöglich erschöpfen und seine kindliche 
Freude verlieren?
Mit den ärztlichen Untersuchungsparametern ha-
ben wir ein hilfreiches Instrument in der Hand, um 
die Diagnose der Schulreife zu sichern bzw. aus-
zuschließen. Dennoch gibt es knifflige Einzelfälle, 
die individuelle Behandlung benötigen. Dazu zählt 
auch die Frage der Alternative. Wo kann das Kind 
das letzte Kindergartenjahr noch fruchtbar verbrin-
gen? Es lohnt sich der Versuch, mit den Erziehen-
den darüber in Austausch zu treten. Die Stichtag-
verlegung ist ein Beispiel für die Möglichkeit des 
Umdenkens. Die Schulreife des Kindes beschreibt, 
in der Tiefe betrachtet, also weit mehr als ein ge-
wisses Lebensalter oder Körpermaß (auch große 
Kinder können unreif sein!) oder das Interesse an 
Buchstaben und Zahlen. Sie gibt Auskunft darüber, 
ob das Kind schon in der Lage war, seinen Leib als 
physisches Fundament wirklich so zu bilden, dass 
er im Weiteren zum Träger der geistigen Individua-
lität des heranreifenden Menschen, seiner Gedan-
ken, seelischen Motive und Handlungen werden 
kann; und das mit erheblichen Auswirkungen auf 
Zufriedenheit und Gesundheit – unter Umständen 
ein Leben lang. 

1

Zur Autorin:

Dr. med. Barbara Zaar ist als Schul- und Kindergartenärztin 
sowie in eigener Praxis tätig.
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Kleinkindbetreuung – individuell in 
häuslicher Umgebung

Im Gespräch mit Dagmar Scharfenberg, Vorstand der Vereinigung der Waldorfkindergärten in 
Deutschland, und Katharina Eisenberg, Tagesmutter und Dozentin für Kleinkindpädagogik
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Um dem Berufsfeld der Kindertagespflege einen 
adäquaten Platz innerhalb der Vereinigung der 
Waldorfkindergärten zu ermöglichen, wurde die 
»Arbeitsgemeinschaft der Waldorfkindertagespfle-
ge e.V.« gegründet. Sie bildet einen neuen Verbund, 
um die Berufs- und Bildungsqualität der selbststän-
dig arbeitenden Kindertagespflegepersonen sicht-
bar zu machen, zu fördern und zu unterstützen. Es 
ist so eine Möglichkeit geschaffen worden, über die 
Mitgliedschaft in der Arbeitsgemeinschaft als Kin-
dertagespflegeperson Mitglied in der Vereinigung 
zu werden und »Waldorf-Kindertagespflegestelle« 
zu sein.

Frühe Kindheit I Was ist das Besondere an einer 
Kindertagespflege gegenüber einer Krippe oder ei-
ner Kindertagesstätte? 
Katharina Eisenberg I Besonders ist vor allem das 
ganz individuelle und das persönlich gestaltete Um-
feld für das kleine Kind. Das kann sehr verschiede-
ne Formen haben. Es gibt Einzelpersonen, die zwei 
Kinder in ihrem persönlichen Umfeld betreuen 
oder wir haben Familien, die bis zu fünf Kinder in 
ihrem eigenen Haus betreuen und diese Betreuung 
mit in ihre Familie integrieren. Und die Kinderta-
gespflege kann in der Großtagespflege, die ange-
mietete Räume nutzen, einer Krippe sehr ähnlich 
sein. Das Besondere daran ist, dass die Großtages-
pflege oder die Kindertagespflegestelle von selbst-
ständig arbeitenden Pädagoginnen und Pädagogen 

verantwortet wird, die bislang nicht die Möglichkeit 
hatten, in die Vereinigung der Waldorfkindergärten 
aufgenommen zu werden, obwohl sie ganz ähn-
liche Aufgaben erfüllen und die gleichen ideellen 
Ziele verfolgen. 

FK I Inwiefern ist es wichtig, in die Vereinigung der 
Waldorfkindergärten aufgenommen zu werden? 
Welche Vorteile verspricht man sich davon? 
Dagmar Scharfenberg I Viele, die in der Kinderta-
gespflege arbeiten, gehen auf Tagungen der Verei-
nigung, sie besuchen Fortbildungen und so weiter. 
Das heißt, sie sind mit der Waldorfpädagogik eng 
verbunden und haben den Wunsch, dass ihr Anlie-
gen, für das kleine Kind zu sorgen, es zu betreuen, 
auch im Kontext der Waldorfpädagogik verstanden 
und gesehen wird. Sie möchten auch in ihrem En-
gagement anerkannt werden. Und wenn die Ver-
einigung sich nun mit der Gründung der »Arbeits-
gemeinschaft der Waldorfkindertagespflege e.V.« 
hinter die Kindertagespflege stellt, diese mit in ihre 
Betreuungslandschaft aufnimmt, dann signalisiert 
sie den Eltern, dass sie dazu gehören. Das kann 
auch wichtig sein, wenn die Eltern möchten, dass 
das Kind nach der Betreuung in der Kindertages-
pflege, in den Waldorfkindergarten kommt.
KE I Wichtig ist vor allem auch mit Blick auf das 
Kind, in einen kollegialen Austausch zu kommen, 
sich zusammenzuschließen und fachlich zu reflek-
tieren, wie wir den Anforderungen der Zeit genü-
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gen können. Die Menschen haben ein großes Be-
dürfnis, sich auszutauschen. Sie suchen regelrecht 
Ausbildungs-, Fortbildungs- und Weiterbildungs-
angebote, um ihre am Kind immer wieder neu 
entstehenden Fragen beantworten zu können. Mit 
der Gründung der »Arbeitsgemeinschaft der Wal-
dorfkindertagespflege e.V.« ist nun die Möglichkeit 
gegeben, die Wünsche nach waldorfpädagogischer 
Fortbildung zu erfüllen. Zu der üblichen Fortbil-
dung und Beratung durch das Jugendamt kann nun 
die waldorfpädagogische dazu kommen. Als Kin-
dertagespflegepersonen sind wir nicht nur sehr nah 
am Kind, sondern auch an den Eltern. Gerade durch 
die unterschiedlichen Betreuungsformen, die wir 
haben – zum Beispiel mitten in der Stadt oder auf 
dem Land –, kommen wir mit vielerlei Fragen und 
Situationen in Berührung. Gerade im ländlichen 
Raum, in dem es mancherorts keine Waldorfein-
richtungen gibt, schließt die waldorfpädagogische 
Kindertagespflege eine Lücke. 

FK I Das heißt, um Tagesmutter zu werden, benöti-
ge ich heutzutage eine richtige Ausbildung?
KE I Ja. Für die Betreuungserlaubnis ist es notwen-
dig und zwingend erforderlich, dass man eine kom-
munale Qualifikation hat. Dieser Qualifizierungs-
kurs betrug früher 90 Stunden, dann 160, jetzt 300 
Stunden. Er ist sehr fundiert und hilfreich. Man 
hat durch die Kindertagespflege ein kleines selbst-
ständiges Unternehmen, für das man viel Hand-
werkszeug benötigt. Früher war man einfach so 
Tagesmutter, ohne Ausbildung. Ich hatte, als mei-
ne Kinder klein waren, selbstverständlich von den 
Kolleginnen meines Mannes die Kinder einfach mit 
dabei. Da haben wir aber überhaupt noch keine öf-
fentlichen Gelder bekommen, wir hatten keine Be-
treuungserlaubnis, wir haben das einfach gemacht. 
Aber das wäre jetzt gar nicht mehr möglich. Man 
muss eine Betreuungserlaubnis haben, wenn man 
Kinder betreut, die nicht zur eigenen Familie ge-
hören. Das Berufsbild hat sich komplett gewandelt, 

weil es professioneller geworden ist. Ich finde das 
sehr gut. Denn es sind professionelle Situationen, 
keine privaten. Ich betreue dieses Kind, weil es not-
wendig ist, weil die Familie Entlastung braucht. Ich 
bin Pädagogin in diesem Moment und nicht die 
Freundin oder die Mutter von nebenan. Man be-
treut ein Kind anders, wenn man dies wirklich als 
eine Aufgabe sieht, die aus einer pädagogischen 
Haltung kommt. 

FK I Könnte es nicht ein Ziel sein, dass man in Zu-
kunft eine Waldorfausbildung für die Tagespflege 
macht, die staatlich anerkannt ist? 
KE I Das gibt es bisher schon an einer einzigen 
Stelle in Deutschland, nämlich am Freien Bildungs-
werk Rheinland in Köln. Mit einem waldorfpäd-
agogischen Ergänzungsmodul kann man diese  
Kombination tatsächlich schon machen. 
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   Jeder Tag ist Elternliebestag! 
Sie ist liebevoll, lustig und geduldig. Sie spielt mit ihm, 
kümmert sich um seine Sorgen, erfüllt ihm seine 
Wünsche – und manchmal schimpft sie auch. 
Aber nur manchmal. Ganz selten. 
Er kennt sie schon ganz, ganz lange.  
Sein ganzes Leben lang …  

Annemarie van Haeringen 
Nach einer Geschichte von Ao De & Ao Teer.
Mein Papa
Aus dem Niederländischen von Rolf Erdorf.
32 Seiten, gebunden, Format: 28.6 x 23.8 cm  
€ 16,– (D) | 978-3-7725-2737-1
www.geistesleben.de

Freies Geistesleben : Bücher, die mitwachsen

Annemarie van Haeringen 

Freies Geistesleben

Meine
 Mama

In ihren Bilderbüchern erzählt Annemarie van Haeringen  
die innige Geschichte eines aufgeweckten Sohnes und 
seiner Eltern. Auf jeder Seite ist das Besondere der 
jeweiligen Beziehungen spürbar. Gerne wäre man selbst 
wieder Kind oder Mutter oder Vater – und am liebsten 
alles auf einmal!
Diese drei Figuren schließt man sofort ins Herz und 
trompetet mit ihnen gerne das unvergleichliche Gefühl 
von Liebe in die Welt!

Sein Papa sieht aus wie ein brummender Bär im 
Winterschlaf, dabei ist er doch ein großer, grauer, 
gemütlicher Elefant. Jeden Morgen muss der kleine 
Elefant ihn wecken. Das ist nicht einfach, aber er kennt 
einige Tricks, die funktionieren – und außerdem auch 
noch Spaß machen! Und eines weiß er immer: Er ist 
der allerliebste Papa der Welt!

Mein
Papa

Annemarie van Haeringen  
Ao De und Ao Teer

Freies Geistesleben

Annemarie van Haeringen
Meine Mama
Aus dem Niederländischen von Rolf Erdorf.
32 Seiten, gebunden, Format: 28.6 x 23.8 cm  
€ 16,– (D) | ISBN 978-3-7725-2939-9
www.geistesleben.de
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DS I Zugleich ist es uns wichtig, dass alle
Waldorf-Kindertagespflegepersonen auch die Wei-
terbildung zur Erzieherin oder zum Erzieher ma-
chen. Oft beginnen die Kindertagespflegepersonen 
mit einer Kleinkindfortbildung an einem unserer 
Seminare, möchten das dann gerne vertiefen und 
machen die gesamte Weiterbildung.

FK I Ich habe gelesen, dass man als Waldorf-Tages-
pflegeperson ein Zertifikat bekommt. Worin besteht 
das Zertifikat genau?
DS I Man kann nicht einfach so mit den Namen 
Waldorf oder Rudolf Steiner werben, die Namen 
sind markenrechtlich geschützt. Über die Arbeits-
gemeinschaft der Waldorf-Kindertagespflege e.V. 
bekommt man eine Lizenz dafür, den Namen zu 
nutzen. Dann kann man sich zum Beispiel ein 
Schild an die Tür machen, da steht drauf »Waldorf-
kindertagespflege Schneckenhaus«. Da die staat-
liche Pflegeerlaubnis für fünf Jahre gültig ist und 
dann wieder neu beantragt werden muss, knüpfen 
auch wir an diesen Zeitraum die Mitgliedschaft als 
Waldorf-Kindertagespflege. Für die Mitgliedschaft 
müssen die Menschen einen Nachweis erbringen, 
entweder dass sie an einem von unseren anerkann-
ten Seminaren eine entsprechende Weiterbildung 
gemacht haben, speziell für das Kind unter drei Jah-
ren, oder dass sie etwas Gleichwertiges nachweisen 
können, das von uns dann auch in diesem Zusam-
menhang anerkannt wird. Außerdem müssen sie 
die aktuelle Pflegeerlaubnis vorlegen. Das Dritte ist, 
dass man eine eigene waldorfpädagogische Konzep-
tion für seine Kindertagespflegestelle nachweisen 
muss. 
Ein Zertifikat als Waldorf-Kindertagespflegeperson 
in dem Sinne Ihrer Frage gibt es so bislang nicht.

FK I Ist die Begrenzung auf fünf Jahre notwendig? 
Muss man sich immer wieder aufs Neue beweisen? 
KE I Auch wenn die Vorgabe von der Kommune 
kommt, ist das doch eine gute Grundlage, um sich 

in diesem Zusammenhang nochmals auf sein eige-
nes Konzept zu besinnen und zu schauen, ob man 
alles erreicht hat, was man sich vorgenommen und 
wie man an der eigenen Qualität gearbeitet hat. Wir 
haben eine Weiterbildungsverpflichtung, das heißt, 
ein bis zwei Fortbildungen im Jahr sind erforderlich. 

FK I Wie viele waldorfpädagogisch arbeitende Kin-
dertagespflegepersonen gibt es bereits? 
KE I Es ist charakteristisch für die Kindertagespfle-
ge, dass man das nicht wirklich sagen kann. Es gibt 
so viele Menschen, die kreativ und auch waldorfpä-
dagogisch mit Kindern arbeiten.

111
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Da wird es spannend sein, ob diese überhaupt 
auf uns zukommen. Dann gibt es Menschen, die 
sehr lange auf die Gründung der »Arbeitsgemein-
schaft der Waldorf-Kindertagespflege e.V.« gewartet 
haben. Bei dem ersten Online-Gründungsgespräch 
kamen über 60 Menschen zusammen. Bei einem 
weiteren Online-Treffen waren es bereits über 100 
Interessierte!
Das alles wird in Zukunft weiterwachsen und sich 
entwickeln. Ich denke, dass die jetzt mögliche Teil-
habe an der Vereinigung der Waldorfkindergärten 
für viele eine Bereicherung darstellt. Man kann in 
einem Verbund mit anderen Menschen zusammen 
sein und steht nicht allein. Denn das größte Pro-
blem ist, dass man mit dieser Berufstätigkeit ein 
Einzelkämpfer ist. Wenn man aber spürt, man hat 
Menschen an der Seite, die auch auf diesem Feld 
arbeiten, dann gibt das unheimlich viel Kraft. Der 
Mut in die Selbstständigkeit zu gehen, auch in die 
kreative Betreuungsgestaltung, wird dadurch ge-
wiss unterstützt. In dieser kleinen Kindergruppe 
entsteht ein Lebensraum, in dem die Kinder wie Ge-
schwister zusammenwachsen, das ist einfach etwas 
Schönes! Es ist eine Wahlverwandtschaftssituation, 
die auch andere Partizipationsmöglichkeiten der  
Eltern erlaubt. 

FK I Sie sind, Frau Eisenberg, jetzt aktuell auch 
noch Tagesmutter? 
KE I Ich bin schon seit 15 Jahren Tagesmutter, ich 
habe immer zwei bis drei Kinder bei mir im Haus. 
Unser Haus steht zwischen Wald und Wiesen. Das 
war mir von Anfang an ein großes Anliegen. Wal-
dorfpädagogik in diesem kleinen kindgerechten 
Rahmen zu machen, der familienähnlich ist, wie die 
Situation bei mir in der Küche oder beim Draußen-
sein in der Natur. Das ist jetzt mein Modell, und ich 
habe damit sehr gute Erfahrungen gemacht. 
Dann habe ich mich auf den Ausbildungsweg bege-
ben, eine kleinkindpädagogische Zusatzausbildung 
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gemacht. Und jetzt bin ich Dozentin für Kleinkind-
pädagogik und leite mit meinen beiden Kolleginnen 
die Kurse in Würzburg am Seminar. 
Es gibt viele Fragen, die sich aufgetan haben in der 
Betreuung von Kindern, die nicht die eigenen sind. 
Denn die eigenen Kinder zu betreuen, ist eine ganz 
andere Aufgabe, als wenn man Kinder von anderen 
anvertraut bekommt. Der Anspruch wird auch im-
mer größer. 

FK I Der Anspruch der Eltern oder der der Kinder? 
KE I Die Herausforderungen, die die Kinder an die 
Erziehenden stellen, werden immer größer. Aber 
das betrifft ja nicht nur die Kindertagespflege. Ich 
habe manche Kinder betreut, bei denen die Situa-
tion es notwendig machte, dass die Eltern entlastet 
werden ... Man muss klar sagen, dass sich die Kin-
dertagespflege nicht deshalb ausgeweitet hat, weil 
so viele Mütter berufstätig sind, sondern die Mütter 
dann berufstätig geworden sind, wenn sie bemerk-
ten, dass ihre Kinder gut aufgehoben sind. 
DS I Ich habe umgekehrt auch erlebt, dass es Kin-
der gibt, die diese großen Gruppen in Kindergärten 
nicht aushalten. Der Kindergarten ist für diese Kin-
der einfach keine gute Betreuungsform. Sie brau-
chen einen kleineren Rahmen, in dem sie sich in 
ihrem Tempo und ihrer Individualität gemäß ent-
wickeln können. Das kann die Kindertagespflege, 
wenn sie entsprechend qualifiziert ist, besser leis-
ten. 
KE I Wichtig erscheint mir, dass die Krippen nicht 
als alleiniges waldorfpädagogisches Betreuungsmo-
dell für Kinder unter drei Jahren dargestellt werden, 
sondern dass die Kindertagespflege auch eine gute 
Möglichkeit ist, kleine Kinder zu betreuen. Mein 
Wunsch in Bezug auf die Kindertagespflege geht 
dahin, dass sie das Wesen des Kindes in den Mittel-
punkt stellt und sich daran orientiert. 

1

Das Gespräch führte Ariane Eichenberg.
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In Skandinavien und im Baltikum wird traditionell 
der Mittsommertag als zweites wichtiges Fest nach 
Weihnachten mit einem Tanz um den Sommer-
baum und anderen Bräuchen gefeiert. Die Sommer-
sonnenwende liegt nur wenige Tage vor dem  
24. Juni, an dem in christlicher Tradition der Ge-
burtstag Johannes des Täufers begangen wird.

Dass der Geburtstag eines Heiligen gefeiert wird, ist 
geradezu einzigartig, da im christlichen Jahreskreis-
lauf ansonsten nur der Geburtstage von Jesus und 
seiner Mutter Maria gedacht wird. Das Weihnachts-
fest als das Geburtsfest Jesu ist dabei gleichsam ein 
Gegenpol zum Johannifest. 
Im kosmischen Jahreslauf bildet sich dieses spiri-
tuelle Geschehen äußerlich ab – im Jahreslauf ist 
der Johanni-Tag die Sonnenwende vom Winter zum 
Sommer und das Weihnachtsfest die Wintersonn-
wende. Die beiden Feste sind sinnvoll aufeinander 
bezogen und untrennbar im natürlichen Geschehen 
eingebettet. Während die Rituale des Weihnachts-
festes weit verbreitet sind und sich großer Beliebt-
heit erfreuen, ist der Johanni-Tag hierzulande na-
hezu in Vergessenheit geraten. Dabei hatte auch 
dieser Tag traditionell eine besondere Bedeutung. 
Schon bei den Kelten wurde die Zeit der längsten 
Tage und hellsten Nächte (die weißen Nächte) in 
besonderer Weise gefeiert. Das vorchristliche Sonn-
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»Sankt Johannis die Sonne wendt«
von Franziska Hüning

wendfeuer wurde im Übergang zum Christentum 
als Ritual übernommen. Auch andere Bräuche, wie 
zum Beispiel Feuerräder vom Bergesrücken ins Tal 
zu schicken oder über das Sonnwendfeuer zu sprin-
gen, gehörten zum Brauchtum und wurden später 
als christliche Festbräuche adaptiert.
Gemeinsam ist diesen Bräuchen zweierlei: Einer-
seits wurde das Johannifest immer in das sommer-
liche Geschehen der äußeren Natur eingebettet und 
andererseits hat gerade das Licht, das Feuer, eine 
wesentliche Bedeutung dabei. So wurde insbeson-
dere die Pflanzenwelt in die Gestaltung des Johanni-
Festes einbezogen. Heilpflanzen, die am Johannitag 
gepflückt wurden, sollten eine besondere Heilkraft 
besitzen.
Traditionell wurden Johannikränze aus verschiede-
nen Kräutern gebunden, die eine besondere Schutz-
kraft vor dunklen Mächten, aber auch vor den Un-
bilden der Natur haben sollten, wenn sie im oder 
vor dem Haus aufgehängt wurden. Wurde ein sol-
cher Kranz unter das Kopfkissen gelegt, brachte er 
Glück in der Liebe.

1 Beeren und Blumen und ein
Feuer am Abend 1

Die Gestaltung der Johanni-Sommerzeit ist in un-
komplizierter Form möglich und wenn das

Foto:  photocase.de / Eliza
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statt, bei dem ein kleines 
Feuer nicht fehlen darf. 
Wenn keine Feuerstelle 

vorhanden ist, tut eine 
Feuerschale gute Dienste. 

Es ist sehr gemütlich, zum 
Abendessen um dieses kleine 

Feuerchen zu sitzen und noch 
eine Sommergeschichte vorzulesen. 

Einem Brauch aus Schweden entsprechend 
können von etwas älteren Mädchen (aber auch 
Jungen) sieben verschiedene Blumen am Abend 
gesammelt werden. Dabei gilt absolutes Sprech-
verbot. Werden diese Blumen unter das Kopfkissen 
gelegt, träumt man in der Nacht vom zukünftigen 
Ehemann oder der Ehefrau. Der Sprung über das 
Feuer bildet eine eigene Herausforderung für die 
Kinder, wenn sie dem Kleinkindalter entwachsen 
sind. Sie dürfen sich dann etwas wünschen und die-
se Wünsche sollen im Laufe des nächsten Jahres in 
Erfüllung gehen. Wenn nicht ein frühes Aufstehen 
am nächsten Tag dazu zwingt, die Kinder früh ins 
Bett zu schicken, können die Eltern noch draußen 
sitzen, um die hoffentlich laue Sommerluft zu ge-
nießen, während die Kinder die Atmosphäre der  
»Sommerweihnacht« (so ein alter volkstümlicher 
Begriff) erleben können. Immerhin soll diese 
Nacht, wie ja auch die Heilige Nacht im Dezember, 
mit Wundern gesegnet sein. 

1

Zur Autorin: Franziska Hüning war Leiterin des Seminars für 
Waldorfpädagogik Dortmund und leitet die Freie Fachschule 

für Sozialpädagogik in Mannheim.
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gelingt, hat man sei-
nen Kindern einen be-
sonderen Erinnerungs-
schatz mitgegeben. Es 
braucht eigentlich nur 
etwas Zeit und Unterneh-
mungslust zur Gestaltung. So 
kann das Wohnzimmer schon 
am Vortag gemeinsam mit den Kin-
dern mit Blumen und insbesondere mit ei-
ner Rose und einer Lilie geschmückt werden. Rose 
und Lilie sind Symbole für Liebe und Unschuld. 
Wenn sie auch zu Weihnachten an der Krippe ste-
hen, dann ist für die Kinder schon eine sinnlich 
erfahrbare Brücke zwischen beiden Festen geschla-
gen, ohne dass es vieler Worte bedarf. Entweder im 
Garten oder auf dem Markt kann ein Körbchen mit 
Johannisbeeren gefüllt werden. Der Morgen des Jo-
hanni-Tages beginnt dann mit einem Frühstück mit 
selbst gebackenen Milchbrötchen, die mit Rispen 
von Johannis-Beeren geschmückt sind, oder auch 
einem Johannisbeer-Müsli. Am Nachmittag wird 
ein kleiner Picknickkorb gefüllt und es geht nach 
draußen in die Natur. Wie schön ist es, wenn die 
Kinder durch den Wald streifen oder durch blühen-
de Wiesen laufen, auf denen die Gänseblümchen 
stehen, die selbst wie kleine Sonnen aussehen. Wir 
haben einen Fluss in der Nähe, an dem wir gern 
entlangspazieren. Hier können kleine Rindenboo-
te oder auch Boote aus Schilf zu Wasser gelassen 
werden. Es macht viel Freude, kleine Püppchen 
aus Gras zu binden und sie auf die Boote zu set-
zen. Sie werden dann als Glücksbringer in die Welt 
geschickt. Für Schulkinder bietet es sich an, Hüpf-
spiele wie »Himmel und Hölle« wieder zu beleben. 
Auch kann ein einfacher Johanni-Kranz aus ver-
schiedenen Blumen und Kräutern gebunden wer-
den, die man auf den Wiesen und an den Wegrän-
dern findet und der vor dem Haus aufgehängt wird. 
Am Abend findet vielleicht ein kleines Gartenfest 

111

Foto: photocase.de / Paulo Sousa
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Entfremdung von der Natur und
von uns selbst

von Waltraud Neuper

Im Begriff Entfremdung liegt die Bedeutung, sich 
etwas fremd machen, sich von etwas Vertrautem 
entfernen, ja sich vielleicht sogar diesem ehemals 
Vertrauten gegenüberzustellen.
Dieses Sich-Entfernen, dieses Weggehen heißt 
auch, dem Vertrauten verlorengehen, heißt also 
Verlust. Man kann diesen Verlust im großen histo-
rischen Bogen als Weltverlust bezeichnen, gegen-
über dem Naturverständnis als Prozessverlust und 
gegenüber dem Menschen als Selbstverlust.

1 Weltverlust 1

Wenn wir die jüdisch-christliche Kulturgeschichte 
bildlich ins Auge fassen, dann haben wir das große 
Bild vom Paradies als das völlige Eins-Sein mit  
allem – mit dem Göttlichen und der Natur gleicher-
maßen. Der erste Schritt einer Entfremdung liegt 
im Verlassen dieses Zustandes, dem Vertriebenwer-
den zugunsten eines Bewusstwerde-Prozesses, der 
allein uns in die Freiheit leiten kann. Dieses Stre-
ben nach Erkenntnis führt bald in die Situation, 
dass der Mensch sich der Erde und damit der Natur 
bemächtigt. Im Schöpfungsbericht ist dieser Schritt 
mit der Aufforderung »Macht Euch die Erde unter-
tan« ausgewiesen. Damit schwingt sich der Mensch 
zwar über die Erde auf, aber betrachtet sie trotzdem 
noch Tausende von Jahren als belebten, beseelten 
Organismus und hat sie, in vielen verschiedenen 
Ritualen und Zeremonien, eingebettet in das kos-
mische Leben, geehrt. Vor allem bei den indigenen 

Völkern kann man Rituale der Dankbarkeit und 
Verbundenheit mit der Natur studieren.
Doch diese Verbindung lockert sich im europäischen 
Kulturraum radikal mit René Descartes und seinem 
mechanistischen Weltbild. Die Welt wird darin zu ei-
ner berechenbaren und vom Menschen steuerbaren 
Maschine. Francis Bacon (17. Jahrhundert) drückt 
nach: »Wir müssen der Erde Daumenschrauben an-
legen, damit sie uns ihre Geheimnisse preisgibt.« 
Damit ist das Experiment mit dem Lebendigen zu 
einem Teil unseres Weltverhältnisses geworden.
Die Möglichkeit, Ernten in Geld zu verwandeln, 
lässt Tiere und Pflanzen zur Ware werden. Ihr Wert 
wird nicht mehr mit Dankbarkeit, sondern mit Geld 
bemessen. Dazu entwickelt John Locke die Theorie, 
dass jedes Lebewesen, vor allem der Mensch, als ta-
bula rasa auf die Welt komme; man könne diese in 
jede Richtung ziehen = züchten. Mit diesem Schritt 
wird nun dem Menschenleben jede Entelechie oder 
Verbindung zu einem Göttlichen abgesprochen. Ein 
Dahinter wird von nun an geleugnet. Die Dampf-
maschine nimmt Fahrt auf und die Industrielle 
Revolution verwandelt die Arbeit des Menschen in 
menschliche Arbeitskraft, also in kaufbare Ware.
Boden kann nun besessen werden, wird zu Besitz 
und damit kaufbar. Boden – unser aller Lebens-
grundlage – wird Spekulationsgut. Pflanzen und 
Tiere können patentiert werden, gehen also in das 
Eigentum eines Menschen über. 
Das zeigt die fortschreitende Distanzierung des 
Menschen von der Natur und diese ist selbst 
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als solche auch nur noch Ware, Ware in den 
Hochglanzkatalogen der Reisebüros. In der Logik 
des Kapitalismus ist alles käuflich geworden. Was 
wurde gewonnen mit dieser Unterordnung, Ver-
dinglichung der Natur? Mit dieser vermeintlichen 
Freiheit von der Natur? Mit ihrer totalen Verfüg-
barmachung? Und dass die Erde nur als Ressource 
begriffen wird? Auf jeden Fall ist uns die Natur 
in unserer Seele fremd geworden, wir kennen sie 
zwar jetzt sehr gut, wir analysieren sie, wir teilen 
sie ein, wir schauen sie durch verschiedene Linsen 
an: durchs Teleskop aus dem Weltall, durchs Mik-
roskop in der Analyse, durchs Elektroskop in Ver-
größerung, durch die Linse des Fotoapparates, um 
sie abzubilden. Wir bilden Theorien über die Natur, 
beschreiben ihre Vorgänge als kausale Funktionen 
und Systeme.
Das ist letztendlich die intellektuelle oder verstan-
desmäßige Aneignung der Natur. Wir haben im-
menses Wissen über sie – aber verstehen wir sie 
auch?

1 Prozessverlust 1

Aus dem völligen Eins-Sein – und das heißt auch 
vollständiges Unfrei-Sein – hat der Mensch in seiner 
Auseinandersetzung mit der Natur im Laufe dieser 
Zeit – wir nehmen jetzt die letzten 15.000 Jahre – 
den Weg zur Selbstermächtigung gefunden. Einer-
seits in der Kulturentwicklung und andererseits 
im Herrschaftsverhältnis zur Natur: Er herrscht 
nun über die Natur in der Landwirtschaft, indem 
er nicht empfängt, was die Erde gibt, sondern sich 
nimmt, was er haben möchte. Anbau- und Dünge-
methoden fragen nicht nach dem Boden, sondern 
nach dem Ertrag, Bodenbearbeitung fragt nicht da-
nach, was dem Boden guttut, sondern nach der ma-
schinellen Machbarkeit. In diesem Weltbild braucht 
der Mensch keine seelischen oder geistigen Schran-
ken mehr berücksichtigen – denn diese existieren 
für ihn nur als Funktion komplexer werdender  

Materie – und diese Sichtweise suggeriert, dass man 
mit Technik alles schaffen und auch alles reparieren 
kann. Aber sind Pflanzen, Tiere und Menschen wirk-
lich nicht mehr als funktionierende Stoffbündel oder 
Anhäufungen von Materie, die je nach Komplexität 
sogar auch Bewusstsein entwickeln können? Ema-
nuele Coccia, ein italienischer Philosoph, beschreibt 
unsere Verbindung zur Natur als eine allumfassen-
de, indem wir alle am großen Atem teilhaben. Leben 
ist Atem, atmen heißt leben.
Alles atmet, ohne Unterlass. Wir sind im Atem ent-
halten und wir lassen den Atem herein, er stülpt 
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sich um und verlässt uns wieder, atmet im Nächs-
ten weiter, immerfort. Der Atem schwingt, fließt in 
kleinen und großen Rhythmen durch die kleinsten 
Lebewesen wie durch den ganzen Kosmos und diese 
Rhythmen tragen unser Leben. Was oder wer aufhört 
zu atmen, den verlässt das Leben. Aber auch schon 
jedes Dagegen-Atmen, Überatmen, aus dem Rhyth-
mus-Fallen erfordert viel Kraft und macht uns un-
endlich müde, nimmt uns die Begeisterung, ängstigt 
oder deprimiert uns. Und wer aus dem Atem fällt, 
stirbt. Pflanzen, Tiere und Menschen gleicherma-
ßen. Denn nicht wir atmen, sondern es atmet uns.
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Durch die sich in den Vordergrund drängenden 
mechanisierten, segmentierten Lebensweisen der 
Menschen wird zunehmend unsere Wahrnehmung 
dieser Atemprozesse mit ihren in ihnen wirken-
den Rhythmen – Jahresrhythmen, Tagesrhythmen, 
Wachs tumsrhythmen, Regenerationsrhythmen, 
kosmischen Rhythmen – verdrängt.
Wir kommen immer mehr in Dissonanz zu den  
natürlichen Rhythmen, glauben, sie verändern zu 
können, versuchen, sie in einen Takt zu zwingen 
oder zu zwängen. Wir takten unser Leben nach 
einem Außenplan, nicht nach unserem inneren 
Rhythmus und werden immer müder. Jede An-
strengung kostet uns viel Kraft, es fällt uns schwer, 
uns zu etwas aufzuraffen, was außerhalb des Takt-
planes liegt. Und eigentlich sind wir ganz froh, dass 
jemand den Takt vorgibt, weil auch schon das Pla-
nen des Lebensablaufes viel Energie verbraucht.
Die natürlichen rhythmischen Prozesse sind uns 
fremd geworden, ja es ist sogar Ziel, diese zu über-
winden, um völlig frei und unabhängig von den 
Vorschreibungen der Natur das Leben gestalten zu 
können.
Aber wir sind in dem großen Atem enthalten, wir 
atmen in seinem Schwingungsmuster. Wir könnten 
erkennen, dass Mitschwingen Kraft gibt zur Entfal-
tung, Dagegenschwingen schwächt bis zur Krank-
heit, bis zum Burnout usf. Ein Blick auf die Prozes-
se der Pflanze hilft uns, das zu verstehen: 
Die Pflanze keimt, treibt Blatt und Wurzeln nach 
außen und in die Erde. Sie wächst, blüht, fruchtet, 
bildet Samen, verholzt oder verwelkt, wirft den Sa-
men ab und vergeht …
Diese Prozesse laufen – je nach Pflanzenart natür-
lich verschieden – in erkennbaren Rhythmen ab. 
Die Pflanze kann keinen dieser Prozesse verlängern 
oder abschwächen oder gar auslassen.
Stellen Sie sich vor, wir sagen zur Pflanze, sie soll 
immerfort keimen. Sie würde bald absterben, wenn 
sie nicht in den nächsten Prozess des Blattbildens 
einschwingen könnte.
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des Denkens – und Blutbahn – als Träger des Wol-
lens – sich berühren, das Fühlen entsteht und dass 
wir nur im Fühlen mit der Welt in Verbindung tre-
ten können. Dieses Fühlen wird nur in der Begeg-
nung genährt, in der Begegnung mit der Natur und 
dem Menschen. Gefühle spüren und halten kön-
nen, sich mit der Natur verbinden, Begegnung in 
gleicher sphärischer Qualität empfinden und leben, 
setzt einiges unumstößlich voraus.
Als erstes müssen wir dazu den Denkprozess ins 
Auge fassen und erkennen, dass wir mit jedwedem 
Urteil diesen Denkprozess abbrechen. Ein Urteil 
fällen bedeutet, dass wir den Denkprozess beenden. 
Wenn wir den Denkprozess beenden, bevor Nerven-
bahn und Blutbahn einander berühren, dann kann 
auch gar kein Gefühl entstehen. Es ist dann auch 
gar nicht notwendig, denn dann weiß man »es« 
ja schon, man kennt sich aus. Und mag das Urteil 
positiv oder negativ sein – ach, ist das schön! – so ist 
es nur die Beschreibung einer Gefühlseigenschaft, 
aber kein Gefühl. Um in der Begegnung mit der Na-
tur in ein Fühlen kommen zu können, werden wir 
auf das urteilsfreie Schauen, Beobachten, Betrach-
ten und Staunen verwiesen.

1 Vorurteilsfreies Schauen 1

Das fällt uns zunehmend schwerer, leben wir doch 
in einer Zeit, in der alles und jeder beurteilt, evalu-
iert werden muss. Es ist eine Zeit der Beurteilungs-
flut oder gar Beurteilungswut. Auch im Alltag ge-
ben wir immer mehr – zum Teil nichtssagende und 
nicht empfundene – Urteile ab. Cool, super, perfekt, 
geil … und keine SMS ohne Smiley.
Diese Urteile und auch wissenschaftliche Beurtei-
lungen von und über die Natur zeichnen das rein 
verstandesmäßige, intellektuelle Verhältnis zur Na-
tur aus und es ist auch von großer Bedeutung, dass 
wir die Zusammenhänge in der Natur erkennen ler-
nen – auch damit wir verantwortlicher mit ihr um-
gehen. Verantworten ist ein Rechtsbegriff und passt 
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Dass in extremen Gebieten der Forschung und 
deren Umsetzungsindustrie genau das versucht 
wird, wissen wir. Es wird ausgelotet, wie weit die 
Rhythmen der Lebewesen verändert – wissenschaft-
lich ausgedrückt – angepasst werden können. Was 
wird damit gewonnen? Erträge in der Landwirt-
schaft, medizinische Mittel zur Verlängerung des 
Lebens, Einpassung der Lebensgrundprozesse in 
die technische Umwelt, Einpassen des Menschen in 
die techno-soziokratischen Formen modernen Le-
bens. Einher geht damit aber auch der Selbstverlust.

1 Selbstverlust 1

Das große wissenschaftliche Menschheitsziel, die 
Natur zu überwinden, frei zu werden von ihr, rückt 
in Sichtweite. Diese Freiheit von der Natur – was 
bringt sie uns? Frei werden von etwas heißt auch 
immer, frei werden für etwas? Wofür setzen wir 
unsere Freiheit nun ein?
Der Möglichkeiten gibt es viele und wenn wir sie 
nur dafür nutzen, die Natur weiter zu unterwerfen, 
ja sie auszuschalten, dann übersehen wir, dass auch 
wir Natur sind und dass unser gutes Leben davon 
abhängt, dass wir mit der Natur in eine Kooperation 
eintreten. Wenn wir die Lebensprozesse in der Na-
tur immer mehr aus dem Blick verlieren, verlieren 
wir auch das Bewusstsein über diese Prozesse bei 
und in uns aus dem Blick. Und tatsächlich werden 
wir ja auch zunehmend fast nur noch über unsere 
leiblichen und intellektuellen Funktionen beschrie-
ben und beforscht. Die Anpassung an und Selbst-
definition über die Forschungsergebnisse, was der 
Mensch ist, lässt das Selbst zugunsten eines sich 
ständig neu in Identität und Abgrenzung sich pro-
duzierenden Ich schrumpfen.
In der Allgemeinen Menschenkunde beschreibt Ru-
dolf Steiner, dass wir uns im Denken der Welt ge-
genüberstellen müssen, damit wir nicht in einer 
instinktiven Entwicklung steckenbleiben. Er sagt 
aber auch, dass dort, wo Nervenbahn – als Träger 
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für diese Ebene, hat aber noch nichts mit einem Sorge-Tragen für das Leben-
dige in dieser Welt zu tun. Wollen wir uns als ganzer Mensch mit der Natur 
verbinden, dann müssen wir danach trachten, unseren Lebensleib mit der 
Pflanzenwelt in Berührung zu bringen. Da darf dann kein Urteil im Wege 
stehen, damit das Staunen uns den Pfad in die Lebenssphäre bereiten kann. 
Gelingt es uns, in diesen Raum einzutreten, dann verschmelzen wir, wenn 
auch oft nur für einen beglückenden Moment, mit diesem Pflanzenwesen. 
Staunen, schauen, betrachten und achten – in solchen Momenten treten 
Raum und Zeit zurück und wir begegnen uns selbst in unserem »inneren 
Pflanzenwesen«. Uns fließt Energie und Lebenskraft zu, es mag sogar die 
eine oder andere Inspiration sich zeigen. Gönnen wir uns diese Momente 
öfter, merken wir, dass sich unser Rhythmus verändert, mitzuschwingen be-
ginnt im großen Rhythmus. Das Leben(dige) wird gestärkt. 
Fast alle Kinder haben dieses Staunen als Grundbegabung in ihrer Begeg-
nung mit der Natur und es zeigt sich auch, wenn wir nicht belehrend da-
zwischenreden. 
In viel umfänglicherer Weise gilt das für die Begegnung mit dem Tier. Das 
Tier Tier sein lassen, sich selbst sein lassen und in Demut in die bewusste 
Begegnungsübung eintreten – ohne viele Worte. Wie kann einem da das 
Herz aufgehen. Mit einer Beurteilung zerreißen wir das Band. Gelingt die 
Begegnung aber, ist sie eine überströmende Energiequelle für unser Emp-
findungsleben.
Können wir solche Verbindungen und Begegnungen nicht aufbauen, ent-
fremden wir uns unserer Ganzheit, unserer inneren Einheit. Wir leiden 
dann unter diesem Selbstverlust, der uns ermatten lässt.
Denn auch unser Selbst muss ständig genährt werden mit Gefühlen und 
Empfindungen aus echten Natur-Begegnungen – denn nur Meinungen, 
Denk- und Glaubensurteile über die Natur sind für uns wie Brot aus Stein. 

1

1 1 1 
Das Höchste 

1 1 1

Suchst du das Höchste, das Größte?
Die Pflanze kann es dich lehren:

Was sie willenlos ist, sei du es wollend – das ists!

Friedrich Schiller

Zur Autorin: Waltraud Neuper war Lehrerin bis 1982, Demeterbäuerin (1983–2007), 
Gründungs- und Kollegiumsmitglied der Lehr- und Forschungsgemeinschaft für 

biodynamische Lebensfelder LFG (seit 2008), Studium der Philosophie 
in Graz (1999–2004), Lehrgang Sozialentwicklung in Stuttgart, Gründungsmitglied 

einer CSA-Gruppe in Pöls.
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Kreativ und köstlich – 
schön und selbst gemacht

Die Jahreszeiten sind nicht nur in 
der Natur zu spüren – wir können 
sie auch mit und für unsere 
Kinder und uns selbst erleben, 
indem wir basteln, werkeln, kochen 
und backen. Mit Liebe zum Detail 
und durch ihre skandinavischen 
Wurzeln mit dem Gespür für Stil 
und Ambiente, lädt Tanja Berlin 
zum kreativen und genussvollen 
Erleben des Jahreslaufs ein.
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zeigen: hell, dunkel, zackig, weich, hart, flauschig ... 
Wir Erwachsenen haben alles schon hunderte Male 
gesehen. Haben unsere Erfahrungen mit allem ge-
macht. Haben uns Begriffe für alles angeeignet. 
Und für jedes Ding eine Schublade in der Kommo-
de unserer Vorstellungen gezimmert. Einerseits ist 
es notwendig, Vorstellungen zu haben, andererseits 
trennen sie uns von der erneuten vorurteilsfreien 
Begegnung mit einem Ding im Jetzt.
Wenn wir es aber den Kindern gleichtun und uns 
unseres Urteils enthalten und alles so betrachten 
würden, als sähen wir es das erste Mal, dann hät-
ten wir eine Brücke gefunden, die uns in ihre Welt 
führt – in die Welt der Erscheinungen, in die Welt 
des Seins, in die Welt der Lebendigkeit, die die Din-
ge erst in Erscheinung bringt, in die Welt, in der 
die Dinge sich selbst aussprechen. Gegebenenfalls 
führt uns das zu der Empfindung, unsere Vorstel-
lungen umwandeln zu wollen. Wir merken dann, 
dass unsere alten Urteile zu klein sind und der 
Wirklichkeit nicht entsprechen – und werden an-
dächtig vor der Größe der Schöpfung.
Das Interessante ist, dass nicht nur die äußere Welt 
mit ihren sinnlichen Erscheinungen auf das Be-
wusstsein unseres Betrachters trifft, sondern auch 
unsere eigene Gedanken- und Gefühlswelt sich 

Die Welt der Kinder ist die Welt der Erscheinun-
gen. Es ist die Welt, die sich uns zeigt, wie sie ist: 
Grünend, blühend, nebelverhangen oder strahlend 
blau.

Die Welt zeigt uns Licht- und Geräuschqualitäten, 
Bewegungen, Beschaffenheiten, Formen und Farben. 
Wir alle bewegen uns in ihr. Wir Großen können 
sie meist aber nicht mehr rein wahrnehmen wie die 
Kinder. Ebenso wenig wie man das Charakteristi-
sche einer Sprache, die man versteht und spricht, 
nicht erleben kann. Das Charakteristische von Spra-
chen hingegen, die uns fremd sind, können wir ein-
fach erleben: ihre Melodie und die Komposition der 
Laute. Wir können sie nachahmen und schauspie-
lend so tun, als sprächen wir sie. Das ist kaum mög-
lich bei der Sprache, in die man hineingeboren ist. 
Ihre Melodie und Lautgebilde treten hinter die Ge-
danken, die uns ihre Wörter vermitteln, zurück. Das 
Gedankliche verdrängt die Phänomene aus unserer 
Wahrnehmungsfähigkeit.
Ähnlich ist es mit der Welt, die uns umgibt. Als 
Kind erleben wir noch, wie sie sich uns zeigt. Wir 
haben noch nicht über sie nachgedacht. Die Dinge 
noch nicht bewertet, sie nicht in Beziehung gesetzt. 
Sie sind einfach, wie sie sind und wie sie sich uns  
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Aussteigen aus den Gedanken 
und einsteigen in die Welt

der Kinder
von Judith Ebbing
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unserer inneren Betrachtung als ein Äußeres zeigt. 
Auch hier können wir uns für die Erscheinungen 
zu interessieren beginnen – ihre Bewegungen, die 
sie machen und ihre Frage- und Antwortmuster be-
wundern! Überhaupt ist das Bewundern und Stau-
nen über das, was sich uns zeigt, das Tor in diese 
Welt, aus der wir lange vertrieben worden sind, auf 
deren Eingang uns die Kinder aber aufmerksam 
machen – zu einer Welt, in der sich uns das lebendi-
ge Sein zeigt. Es ist die Welt der Ewigkeit, die Welt, 
aus der wir kommen, in der wir nicht abgetrennt, 
sondern verbunden sind, aus deren goldener Subs-
tanz Frieden strömt.
Dort aufs Neue heimisch zu werden, hilft uns der 
unausgesprochene Appell der Kinder: Werde heile. 

Deckungsgleich mit Dir selbst. Finde als der Große, 
der Du geworden bist, wieder hinein in die Welt, aus 
der wir kommen. Werde ganz.
Wir bringen den Kindern das Leben auf der Erde 
bei, während sie uns in ihrem Sein immerzu an den 
Himmel erinnern. 

1

Zur Autorin:

Judith Ebbing ist Heilpädagogin. Sie arbeitet in einem 
Waldorfkindergarten, einer neuro-pädiatrischen Rehaklinik 

und freiberuflich mit Kindern und Eltern. Während des 
ersten Lockdowns fing sie an, ihre Erfahrungen mit Kindern 

literarisch einzufangen und auf ihrem Blog zu 
veröffentlichen: www.das-kleine-kind.de.

Foto: photocase. de / behrchen
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Der Besuch des Kindergartens ist der erste Schritt 
des Kindes, abgetrennt vom Schutz des Elternhau-
ses selbstständig zu agieren und eigenständig Er-
fahrungen zu machen.

Im Kindergarten lernen die Kinder nicht nur, sich 
in soziale Strukturen einzugliedern und Teil einer 
Gruppe zu sein, sondern auch sich selbst und die 
Welt zu entdecken. Die festen Abläufe, Rituale und 
Strukturen im Kindergartenalltag geben dabei dem 
Kind den nötigen Halt, um spielerisch die Welt zu 
erkunden und sich selbst zu entfalten. Die Spielzeit 
im Kindergarten wird dabei in Drinnen- und Drau-
ßenspielzeit unterschieden, wobei sich das Spielan-
gebot der jeweiligen Bereiche auch stark voneinan-
der unterscheidet. Der Wechsel nach drinnen oder 
draußen bedeutet daher besonders für die Aller-
kleinsten eine große Umstellung. Kinder, die sich 
noch an den Kindergartenalltag zu gewöhnen ha-
ben, können durch Veränderungen wie neue Situa-
tionen, Orte, Geräusche, Gerüche und Stimmungen 
schnell verunsichert werden. Eine Möglichkeit, den 
Übergang in die Draußenspielzeit zu erleichtern, 
bietet die Draußen-Puppe. Diese Puppe stellt das 
verbindende Element zwischen Drinnen und Drau-
ßen dar und bietet dadurch Halt und Sicherheit. Bei 
der Draußen-Puppe handelt es sich idealtypisch um 
eine klassisch handgefertigte Schlamperle-Puppe. 
Die äußere Gestaltung der Puppe kann nach ganz 
individuellen Maßstäben und Wünschen erfolgen, 
wobei besonders bei der Kleiderwahl möglichst 
schmutzunempfindliche und schnell trocknende 
Materialien verarbeitet werden sollten, wie bei-
spielsweise ein in dunklen Tönen gehaltener Woll-

walkanzug. Die Einbindung der Draußen-Puppe in 
den Kindergartenalltag kann so geschehen, dass ein 
Teil der Puppenfertigung direkt im Kindergarten er-
folgt, sodass die Kinder den Entstehungsprozess der 
neuen Puppe mitverfolgen können.
Denkbar wäre auch, mit einfachsten Mitteln einen 
kleinen Kochbereich für die entstehende Draußen-
Puppe zu errichten, wie die Gestaltung eines Pup-
penherdes aus einem Holzhocker, welcher von den 
größeren Kindern aufgebaut und mit Holzscheiben 
als Drehknöpfe sowie mit farblicher Gestaltung der 
Herdplatten verziert werden kann.  Da die Draußen-
Puppe auch ein Zuhause haben soll, wird für sie ein 
wetterfester Unterschlupf gesucht, der zudem für 
die Kinder frei zugänglich sein sollte. Das könnte 
der Geräteschuppen im Außenbereich sein, in dem 
in einem Körbchen die Puppe ihr Zuhause findet. 
Die Einführung bzw. das Erwachen der Draußen-
Puppe im Kindergartenalltag kann mit einer klei-
nen Feier abgerundet werden. Im Rahmen der 
Draußenspielzeit kann dann die Draußen-Puppe 
aufgeweckt und begrüßt, dann abschließend verab-
schiedet und ins Bett gebracht werden, sodass die 
kleineren Kinder auch in der Draußenspielzeit von 
festen Ritualen und klaren Strukturen umgeben 
sind. Die Puppe kann in der Pfütze gebadet und in 
der Sonne getrocknet werden, es kann mit ihr ge-
meinschaftlich geschaukelt oder im Sandkasten ge-
backen werden. Dabei können die Kinder erfahren, 
wie sich die Haptik, der Geruch und das Gewicht 
der Draußen-Puppe verändert und in welchem  
Zusammenhang sie mit ihrer Umgebung steht.  
Das Kind erfährt seine eigene Wirksamkeit im 
Umgang mit der Puppe und erlangt auf diesem 

KINDERGARTENPRAXIS26
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Die Draußen-Puppe
von Anja Triffo
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Wege Selbstvertrauen. Die in der Literatur oft auf-
gegriffene und klar erläuterte Rolle des kindlichen 
Spielens mit der Puppe als bedeutender Faktor in 
der Förderung der individuellen Entwicklung wird 
vom Konzept der Draußen-Puppen verändert und 
neu aufgegriffen. Die besonders für jüngere Kinder 
klar abgegrenzte Draußenspielzeit von der Spiel-
zeit in den Räumlichkeiten wird damit aufgehoben 
und eine Einheit geschaffen. Aufgrund der leichten 
Handhabung lässt sich das Konzept der Draußen-
Puppe auch im heimischen Bereich leicht umsetzen 
und könnte dort ebenfalls eine Bereicherung der 
Spielvielfalt darstellen. 

1

Zur Autorin:

Anja Triffo ist Mutter, Pflegemutter und tätig in der Kinder-
tagespflege. Sie hatte über mehrere Jahre eine Spielgrup-

penleitung im Waldorfkindergarten inne und machte 2022 
den Abschluss der berufsqualifizierenden Weiterbildung 

zur Waldorferzieherin.
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Kindheit in Myanmar – heute
von Nana Göbel

Mit dem Militärputsch vom 1. Februar 2021 in My-
anmar hörte die kurze Zeit des Aufatmens, einer 
gewissen liberalen Gesinnung und einiger bürger-
lichen Freiheiten von einem auf den anderen Mo-
ment auf.

Am 28. März 2023 löste das Militärregime sogar 
die Nationale Liga für Demokratie auf, also die Par-
tei der 77-jährigen Aung San Suu Kyi, die seit dem 
Putsch wieder für lange Zeit im Gefängnis sitzt. 
Weitere Parteien wurden verboten und gleichzeitig 
baute das Regime so hohe Hürden für die Anmel-
dung neuer Parteien auf, dass mit oppositionellen 
Parteien in den nächsten Jahren nicht zu rechnen 
ist. Die Proteste vieler Jugendlicher und so mancher 
Gewerkschaftsleute endeten tödlich oder mit Ver-
haftungen und verebbten eben aus diesem Grund. 
Der Mitarbeiter der Naumann Stiftung für Südost-
asien Moritz Kleine-Brockhoff berichtete im Tages-

spiegel am 30. März 2023, S.11: »So schlimm wie 
jetzt, war es noch nie. Das Regime ist brutal, es 
herrscht eine Atmosphäre der Angst.« Besonders 
dramatisch wurde das Leben für alle politisch ak-
tiven Menschen, zu denen besonders viele junge 
Menschen gehören, und für Angehörige der ver-
schiedensten Minderheiten, die insbesondere den 
Westen, Norden und Osten des Landes bewohnen. 
Myanmar ist ein Vielvölkerstaat mit Einwohnern, 
die über 130 Ethnien angehören, deren Sprachen sie 
sprechen. Die Angehörigen der Minderheiten wer-
den schon seit der ersten Militärdiktatur ab 1962 
bekämpft und sind erfahren darin, Strukturen im 
Untergrund aufzubauen. Deshalb werden auf die 
Dörfer der an den Grenzen zu Thailand siedelnden 
Karen, aber auch auf Dörfer anderer Minderhei-
ten immer wieder Luftangriffe geflogen. Aber die 
Schrecken kommen nicht nur aus der Luft. Militär-
angehörige nehmen auch ohne Anlass willkürliche 

Fotos: Freunde der Erziehungskunst
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Freies Geistesleben 
Ideen für ein kreatives Leben

Die Puppe ist für das Kind oft das 
wichtigste Spielzeug – sie ist eine 
treue, geliebte Begleiterin, regt die 
Fantasiekräfte an und teilt jede Freu-
de und jeden Schmerz mit dem Kind. 

Dieses Buch ist für alle, die Puppen 
selbst machen möchten – mit über-
sichtlichen, leicht verständlichen 
Anleitungen für verschiedene Stoff-
puppen: von der einfachen Knoten-
puppe bis zur inzwischen weltweit 
bekannten Waldorfpuppe. Zudem 
finden sich zahlreiche Vorschläge für 
Kleider, Kopfbedeckungen und Schu-
he. Die vielen stimmungsvollen Fotos 
regen unmittelbar dazu an, selbst 
eine schöne, individuelle Puppe zu 
gestalten.
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Verhaftungen vor, für die sie nicht belangt werden, und niemand kann sich 
vor ihnen schützen. Das Leben ist gefährlich in Myanmar.

1 Vor und nach dem Militärputsch 1

Wie kann in diesem Klima der Angst und der Unterdrückung waldorfpäda-
gogisch gearbeitet werden? Seitdem die Nationale Liga für Demokratie (NDL) 
2015 die Wahlen gewonnen hatte, atmete es sich leichter in Myanmar und 
erste waldorfpädagogische Kontakte, die zuvor in Nachbarländern geknüpft 
worden waren, trugen Früchte. Die »Freunde der Erziehungskunst« sind seit 
2015 mit Pädagogen in Myanmar im Gespräch und unterstützten sowohl den 
Aufbau einer Schulinitiative als auch einer Waldorferzieherinnen-Ausbildung 
im Norden des Landes. Schon nach wenigen Jahren entstanden mehrere Wal-
dorfkindergärten sowohl innerhalb als auch außerhalb von Klöstern. Diese 
Klöster waren traditionell und verstärkt unter den jeweiligen Militärregierun-
gen Orte der Kultur und der Begegnung und nahmen alle sozialen, pädago-
gischen und manchmal auch medizinischen Aufgaben wahr, die normaler-
weise von funktionierenden Staaten organisiert werden. Innerhalb der Klöster 
entstanden verschiedenste Bewegungen, um das Leben der Menschen zu er-
leichtern, so auch eine Art selbst organisiertes Geldwesen, da Angehörige der 
Minderheiten kaum je Darlehen von Banken erhielten und sich daher auch 
nicht unternehmerisch selbstständig machen konnten. Viele soziale Aktivis-
ten fanden ihre Partner in den Klöstern; dort entstand auch eine pädagogi-
sche Bewegung auf der Suche nach neuen Erziehungskonzepten. Unter den 
freieren Bedingungen der NDL-Regierung entwickelte sich nun eine lebhafte 
Waldorfbewegung, gefördert zum Beispiel durch einen britischen Pädagogen 
und eine Schweizer Kindergärtnerin, die für längere Zeit im Land lebten, so-
wie durch eine neuseeländische Kollegin, die immer wieder zu Ausbildungs-
modulen nach Myanmar reiste – jeweils finanziert von den »Freunden der Er-
ziehungskunst«. Einer der größten Waldorfkindergärten versorgte über 200 
Kinder in acht Gruppen. Dort wurde gespielt, gemalt, erzählt, die Kinder ver-
wandelten sich mit ihren Tüchern in die unterschiedlichsten Gestalten, nah-
men freudig ihr Mittagessen entgegen und hielten ihren Mittagsschlaf auf den 
auf dem Boden ausgelegten Bastmatten. Alles schien vielversprechend. Doch 
nach dem Militärputsch am 1. Februar 2021 hörten mit der Zeit alle diese 
Initiativen auf und auch die Kindergärtnerinnen verschwanden in den Unter-
grund. Die Bedrohungen des ganz normalen Lebens nahmen so stark zu, 111
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dass es zu gefährlich wurde, einfach so mit dem 
Motorrad über die Straßen zu rollen, um Kindergär-
ten auf dem Land und in den Dörfern aufzusuchen 
und die Kindergärtnerinnen zu begleiten. Die päd-
agogische Begleitung der Kindergärtnerinnen und 
die modulare Ausbildung wurden eingestellt. Und 
als auch noch die coronabedingten Schließungen 
erfolgten, schien Myanmar hinter einer Mauer des 
Schweigens zu verschwinden. Wie gerne hätten die 
»Freunde« in Myanmar einen ähnlichen Protest er-
lebt, wie ihn die Europäer beim Beginn der russi-
schen Invasion in die Ukraine veranstalteten. Aber 
Myanmar ist zu weit weg und die unmittelbaren 
Nachbarn verdienen zu gut mit dem Militärregime, 
als dass sie sich auf Proteste verlegen würden.

1 Und es geht doch weiter 1

Und manchmal ist es eben wie mit der von Wolf-
gang Borchert in Draußen vor der Tür besungenen 
gelb blühenden Hundeblume: sie taucht an Stellen 
auf, an denen man gar keine Blume erwartet, so 
dass man sich erstaunt die Augen reibt. Wie ver-
wundert war ich, als im letzten Jahr plötzlich Nach-
richten von einem Kindergarten auftauchten, den 
die Kollegin, die zuvor junge Kindergärtnerinnen 
beim Berufseinstieg begleitet hatte, in ihrer Garage 
begonnen hat. Von Woche zu Woche kamen mehr 
Kinder unter das einfache Dach der Garage, unter 
dem ein provisorischer Sandkasten errichtet wor-
den war. In den ersten Wochen gab es noch kein 
Spielgerät; alles sah sehr nüchtern und etwas be-
helfsmäßig aus. Aber mit jeder Woche und mit den 
nächsten Kindern kamen auch Bewegung und Far-
be. Die Kinder durften miterleben, wie »ihr« Ort, 
an dem sie spielen, streiten, lachen, malen, Tücher 

waschen, essen und schlafen, immer mehr Gestalt 
annahm. Ein blauer Teppich wurde auf dem Boden 
ausgebreitet, die rosa Tücher, die jeden Waldorf-
kindergarten dieser Weltgegend zieren, tauchten 
auf, ein ovaler Tisch stand plötzlich im Raum, an 
dem die Mahlzeiten eingenommen werden, schöne 
grüne Schalen standen auf dem Tisch, in denen die 
Kinder ihre Mahlzeit gereicht erhielten. Und wir 
freuten uns natürlich sehr, dass wir zumindest so 
viel beitragen konnten, um den Kindern ein war-
mes Mittagessen zu ermöglichen. Mittlerweile sind 
die Wände lasiert, Vorhänge aufgehängt und viele 
kleine Tiere gestrickt und Puppen genäht, die alle 
zum Spielen einladen.
Wie lange diese Phase der Militärregierung andau-
ert, weiß niemand. Es ist sicher günstig, sich auf 
eine längere Periode einzustellen und die Geschick-
lichkeit zu entwickeln, unter diesem Regime in der 
einen oder anderen nicht so leicht zugänglichen 
Ecke des Landes mit dem fortzufahren, was einem 
am Herzen liegt. Aber es erfordert Mut, denn auch 
ein anderer als der übliche Kindergarten kann als 
eine politische Aussage gewertet werden, ohne dass 
ein einziges Wort gesprochen wird. Deshalb werden 
in diesem Artikel die Orte nicht benannt und die 
Namen nicht ausgesprochen. Wer aber den Kolle-
ginnen Mut machen und die Ernährung der Kinder 
sicherstellen will, kann sich gerne an uns wenden. 

1

Zur Autorin:

Nana Göbel studierte Klassische Archäologie, Geschichte 
und Ägyptologie in Tübingen, München und Bonn. 

Sie ist seit 1978 Vorstand der »Freunde der Erziehungs-
kunst Rudolf Steiners«.
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Die Not, dass es in den meisten Orten in Deutsch-
land zu wenig Kindergartenplätze gibt, ist allseitig 
bekannt. Das Familienzentrum Waldorfhaus in 
Wuppertal ging neue Wege und eröffnete für eine 
Gruppe von Vorschulkindern eine Waldgruppe.

Für dieses Schuljahr hatten wir besonders viele 
Anmeldungen von Vorschulkindern ohne Kinder-
gartenplatz. In unseren Räumlichkeiten gab es je-
doch keine Kapazitäten für eine neue Gruppe. So 
entstand die Idee einer Waldgruppe. Weil gerade im 
Vorschulalter der Kontakt zu Gleichaltrigen und die 

Ein Jahr im Wald für
Vorschulkinder

von Lina Masek

Entwicklung der sozialen und emotionalen Fähig-
keiten besonders wichtig sind, war es uns ein gro-
ßes Anliegen, auch diesen Kindern die Möglichkeit 
zu bieten, vor ihrer Einschulung einen Kindergar-
ten zu besuchen.
Zu Beginn dieses Schuljahres startete nach vielen 
Vorbereitungen die Waldgruppe. Besonders für die 
Kinder, die noch keine Gruppenerfahrung hatten, 
war die erste Zeit in der Waldgruppe herausfor-
dernd. Die kleine Gruppengröße von zwölf Kindern 
erwies sich als günstig, denn so konnten wir die 
sozialen Prozesse gut begleiten. Und auch der 111
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Wald als »Raum« für die Gruppe zeigte sich in 
der Praxis als ideale Umgebung. Besonders anfangs 
gab es Kinder, die sich hinter »ihren« Baum setzten, 
wenn sie Ruhe brauchten und so an ihrem Rück-
zugsort wieder Kraft tanken konnten. 
Die Kinder, die aus sehr unterschiedlichen kulturel-
len Zusammenhängen und aus verschiedenen Le-
benssituationen kommen, fanden sich als Gruppe 
bald zusammen. Der Wald wurde ihnen vertraut, 
sie entdeckten die besten Stellen zum Spielen, ihre 
Lieblingsplätze, besondere Bäume, in deren Wur-
zeln man gut klettern oder unter denen man beson-
ders gemütlich sitzen kann.
Wir haben das Glück, dass wir einen Gemein-
schaftsgarten in der Nähe unseres Waldplatzes nut-
zen können. Dort konnten wir durch das großartige 
Engagement der Eltern ein Tipi aufbauen, so dass 
wir einen Unterschlupf haben. 
Immer wieder werden wir gefragt: »Was macht ihr 
eigentlich den ganzen Tag im Wald?« – Wie auch in 
anderen Waldorfkindergärten singen, basteln und 
werkeln wir mit den Kindern. Der Tag und die Wo-
che sind durch Morgenkreis, Eurythmie, Spiele und 
einen Märchenkreis gegliedert. Und obwohl wir im 
Wald kein Spielzeug haben, kam bisher noch nie 
Langeweile auf. So sagte ein Mädchen einmal: »Ich 
bin gerne im Wald, weil hier kann ich immer neue 
Sachen entdecken. Ich bin ja so neugierig.« Äste und 
Stöcke sind ein solch vielfältiges Spielmaterial, dass 
anderes Spielzeug gar nicht vermisst wird. Es wer-
den Hütten und Boote gebaut, aus Ästen lassen sich 
Sprungschanzen für die Skipiste, Minigolfanlagen 
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oder Tankstellenschläuche bauen. Grenzenlos sind 
die Möglichkeiten und gerade dadurch, dass die Na-
turmaterialien keine ausgestalteten Formen haben, 
wird die Fantasie der Kinder angeregt und ihre Vor-
stellungskraft und die Entwicklung der Kreativität 
gestärkt. Die Möglichkeiten, sich zu bewegen, sind 
im Wald unerschöpflich: Es wird über Stämme ba-
lanciert, durchs Gebüsch gekrochen und über den 
Bach gesprungen. Es werden Bäume hochgeklet-
tert, Abhänge runtergekullert und erklommen, um 
sie danach erneut wieder runterzurutschen. Be-
sonders was die motorische Entwicklung betrifft, 
konnten wir in den vergangenen Monaten riesige 
Fortschritte bei den Kindern erleben. Eine gesunde 
motorische Entwicklung ist nicht nur eine wichtige 
Voraussetzung für gutes Lernen in der Schule. Sich 
fest mit dem eigenen Körper verbunden zu fühlen 
und sicher durch die Welt zu gehen, ist auch eine 
Grundvoraussetzung, um selbstbewusst den Weg 
durch das eigene Leben zu finden.  

1 Förderung des sozialen Lernens 1 

Bei schwierigeren Unternehmungen helfen sich die 
Kinder oft gegenseitig. Und dass ohne Belehrungen 
und Aufforderungen durch die Erwachsenen, sondern 
aus dem Verständnis heraus, dass wir nur gemein-
sam als Gruppe weiterkommen. Ganz selbstverständ-
lich erleben die Kinder, dass einige besser klettern, 
andere schneller laufen oder schwerere Sachen tra-
gen können. Die Vorschulkinder lieben es, sich und 
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ihre Fähigkeiten zu messen, aber dennoch gibt es 
ein tiefes Verständnis und eine große Akzeptanz für 
die unterschiedlichen Fähigkeiten und Begabungen  
jedes Einzelnen. In unterschiedlichen Situationen 
ist jedes Kind mal dasjenige, was Hilfe braucht, 
oder jenes, welches den anderen helfen kann. Im-
mer wieder gibt es im Wald »Aufgaben«, die nur 
von der Gruppe gemeinsam gelöst werden können. 
Dies sind jedoch keine von uns Erwachsenen ausge-
dachten Aufgaben ohne sinnvollen Zusammenhang 
in Bezug auf den Alltag der Kinder, sondern Auf-
gaben, die sich die Kinder im Freispiel selbst stel-
len. So wird z.B. für den Bau einer Hütte ein langer 
Stock benötigt, der nur von vielen Kindern gemein-
sam getragen werden kann: Einer guckt von vorne 
und lenkt die anderen in die richtige Richtung, ein 
anderer passt an der Seite auf, dass niemand von 
dem langen Stock getroffen wird und wieder andere 
fassen mit an. Oder der Baumstamm, der sich so 
gut als Sitzbank eignet, aber ganz unten am steilen 
Berg liegt. Schnell wird ein langes Seil geholt, um 
den Stamm geknotet, ein Kind ruft alle anderen her-
bei, denn: »Alleine schaffen wir das nicht! Kommt 
und helft uns!« Und dann geht es los »Hau ruck! 
Hau ruck!« So wird der schwere Baumstamm Stück 
für Stück den Berg hinaufgezogen. Solche Situati-
onen sind es, bei denen die Kinder grundlegende 
Fähigkeiten der Sozialkompetenz erwerben, die die 
Erwachsenen von morgen so dringend brauchen: 
Ein Verständnis für das soziale Miteinander und 
echt gelebte Teamfähigkeit.
Das wichtigste Element unserer Arbeit ist die Ver-
bindung zur Natur. Durch das viele Draußensein 
intensiviert sich diese. Neben dem Baum mit den 
weit verzweigten Wurzeln, in denen man so gemüt-
lich sitzen kann, gibt es den Apfelbaum, der ein 
bisschen krank ist und bei dem ein Ast abgestorben  
ist, von dem die Äpfel aber trotzdem sehr lecker 
schmecken, oder die Mammutbäume, die mit ihrer 
»knubbeligen« Rinde etwas verwunschen wirken. 

Und dann gibt es noch das Rotkehlchen »Felix«, 
das uns immer wieder am Waldplatz oder im Tipi 
besucht, uns neugierig beim Frühstück zuschaut 
und mit der Zeit immer zutraulicher geworden ist.  
Während wir am Anfang Begegnungen mit den 
Waldtieren noch sehr intensiv begleiten mussten, 
haben sich mittlerweile Achtsamkeit und Mitge-
fühl bei den Kindern entwickelt. Als wir einmal 
an kleinen Buchenbäumchen vorbeigingen, sagte 
ein Junge staunend: »Das kann man sich gar nicht  
vorstellen, dass da mal sooo dicke Bäume draus 
werden.« Dieses Staunen, diese Ehrfurcht vor der 
Natur können nur durch eine lebendige Beziehung 
zu ihr entstehen, nicht durch Unterrichtseinheiten 
oder Projekttage. Es ist belegt, dass das Erleben der 
Natur und die Beziehung zu ihr gerade in der Kind-
heit grundlegende Voraussetzungen für die Ent-
wicklung von späterem Umweltbewusstsein und 
Engagement sind (Lude 2001) »Ich schütze nur, was 
ich liebe und ich liebe nur was, ich kenne« (Knauer, 
Brandt 1995). Daher bildet die wald- und naturpä-
dagogische Arbeit mit Kindern für eine zukunfts-
fähige Gesellschaft einen essenziellen Grundstein. 
Denn nur, wenn die Kinder mit und in der Natur 
aufwachsen, lernen sie, diese wertzuschätzen und 
zu schützen. 

1
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Frühe Kindheit I Sie arbeiten in der Elternberatung 
und Entwicklungsdiagnostik sowie als Dozentin im 
Bernard Lievegoed Institut in Hamburg. Im August 
2022 ist Ihr Buch »Babys und Kleinkinder – die 
sechs Grundbedürfnisse kennen und achten« er-
schienen. Was hat Sie veranlasst, dieses Buch zu 
schreiben?
Annette Willand I In meinen Beratungen im Ber-
nard Lievegoed Institut und bei den Vortrags- und 
Gesprächsabenden im Geburtshaus Hamburg erle-
be ich immer wieder, wie verunsichert viele junge 
Eltern sind.
Die Informationsflut macht es jungen Eltern ex-
trem schwer, sich zu orientieren und die wirklich 
wichtigen Dinge herauszufiltern. Deshalb ist es mir 
ein Anliegen, mit dem Buch möglichst kurz und 

knapp darüber aufzuklären, was tatsächlich wich-
tig ist, wo es ein klares »Richtig« und »Falsch« gibt, 
aber auch, wo man sich entspannen und ganz nach 
Gefühl bzw. ohne viel Wissen sein Kind in seiner 
Entwicklung begleiten kann.

FK I Können Sie ein konkretes Beispiel nennen für 
»richtig« und »falsch«?
AW I Zum Beispiel ist es falsch, Kinder, sobald sie 
sitzen können, nach vorne gerichtet im Kinder-
wagen zu schieben. Die Kinder werden auf diese 
Weise mit viel zu vielen Sinnesreizen konfrontiert, 
die sie in dieser Menge und ohne die Interaktion 
mit ihrer sie schiebenden Bezugsperson überhaupt 
nicht verarbeiten können. Das überfordert die Kin-
der und erzeugt massiven Stress.

Die Grundbedürfnisse des
kleinen Kindes kennen und achten

Im Gespräch mit Annette Willand
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In Studien wurde darüber hinaus festgestellt, dass Eltern und Kinder deutlich 
weniger miteinander kommunizieren, wenn das Kind nach vorne gewandt ist. 
Das bedeutet, dass auch die Bindungs- und Sprachentwicklung durch diese 
Praxis negativ beeinträchtigt werden.

FK I Und ab wann dürfen die Kinder dann nach vorne schauen?
AW I Solange sie im »Schiebalter« sind am besten gar nicht! Die Kinder sehen 
auch rückwärtsfahrend genug – sie verpassen nichts, was für sie wichtig wäre. 
Aber natürlich gilt das umso mehr, je jünger das Kind ist.

FK I Wie kommt es zu solchen Fehlern? Ist es das Vorbild anderer Eltern?
AW I Das ist definitiv ein Faktor! Denn wenn Eltern unsicher sind, dann orien-
tieren sie sich an anderen Eltern. Ich sehe fast nur nach vorn schauende Klein-
kinder im Kinderwagen und gehe also davon aus, dass die Eltern trotz aller 
»Überinformation« diese wirklich wichtige Information nicht erreicht hat.
Ein weiterer Faktor ist die Unwissenheit darüber, was in den ersten Lebens-
jahren an wichtigen Entwicklungen stattfindet.
Es wird oft angenommen, das Kind brauche viele äußere Reize, viel »Welt«, 
um sich gut zu entwickeln. Und das führt dann leicht zu einem »Zuviel und 
Zufrüh«, das heißt, die Kinder werden mit Reizen bzw. Dingen konfrontiert, 
die sie noch gar nicht sinnvoll einordnen und verarbeiten können. 

FK I Was sind die wichtigen Entwicklungen in den ersten Lebensjahren?
AW I Das ist die Entwicklung der Bindung bzw. der emotionale Austausch 
innerhalb der Bindungsbeziehungen einerseits und die Entwicklung der Kör-
perwahrnehmung andererseits. Entwicklung der Körperwahrnehmung be-
deutet, dass das Kind seine Körpergrenze, sein Körperschema ausbildet, dass 
das vegetative Nervensystem und damit die Stressregulation ausreift, dass sich 
Gleichgewichts- und Bewegungssinn und damit die Körperbeherrschung und 
Koordination entwickeln. Interaktion innerhalb der sicheren Bindungsbezie-
hungen und Körperwahrnehmung sind erst die Voraussetzungen dafür, dass 
das Kind nach und nach die weitere Welt wahrnehmen und sinnvoll verarbei-
ten kann.

FK I Machen wir die Kinder also zu früh groß?
AW I Definitiv: Ein Irrglaube, der vielen falschen Denkannahmen über Kinder 
zugrunde liegt, ist der, dass Kinder eigentlich kleine Erwachsene sind.
Deshalb konfrontieren wir sie zu früh mit zu vielen Dingen, reden viel zu abs-
trakt mit ihnen, erwarten zu früh »angemessenes« Verhalten und vor allem 
machen wir sie viel zu früh verantwortlich für ihr Verhalten. Letzteres zeigt 
sich darin, dass wir ihnen Vorwürfe machen, sie kritisieren: »Ich habe dir 111
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doch gesagt, du sollst da nicht hoch klettern!«, 
»Du weißt doch, das ist heiß!« und so geht es wei-
ter … Wir übernehmen oft zu wenig Verantwortung 
und geben sie dem Kind. Dabei habe ich als Mutter 
auf mein Kind nicht genug aufgepasst, wenn es ir-
gendwo herunterfällt oder sich die Finger verbrennt!
An anderer Stelle überschätzen wir unsere Rolle 
komplett: Kinder werden, wenn alles gut läuft, von 
alleine selbstständig und zunehmend autonom – 
man muss nicht an ihnen ziehen, sondern nur auf 
ihre Signale achten. Ebenso übernehmen sie von 
alleine unsere kulturellen Gepflogenheiten und so-
zialen Regeln – man muss sie ihnen nicht immer 
wieder erklären. Das heißt, es gilt auch, den Kin-
dern und ihrer Entwicklung zu vertrauen.

FK I Wo sind die Grenzen des Vertrauens?
AW I Die Grenzen sind dort, wo Wissen über die 
kindlichen Bedürfnisse und Entwicklungen not-
wendig ist, um im Umgang mit den Kindern die 
richtigen Entscheidungen zu treffen. Dieses Wissen 
habe ich versucht, in meinem Buch kurz und knapp 
zusammenzufassen und darauf basierend Do’s and 
Dont’s aufgelistet.

Und natürlich sollte ich handeln, wenn ich wahr-
nehme oder zum Beispiel vom Kindergarten er-
fahre, dass sich mein Kind in bestimmten Entwick-
lungsbereichen deutlich von anderen gleichaltrigen 
Kindern unterscheidet. Außerdem, wenn ich reali-
siere, dass mein Kind viel unglücklich, ängstlich, 
wütend oder frustriert ist und/oder unser Familien-
alltag durch das Verhalten des Kindes sehr belastet 
ist. Meistens gibt es dann Probleme in der Ausrei-
fung der Körperwahrnehmung seitens des Kindes 
und in der Interaktion innerhalb der Eltern-Kind-
Beziehungen. Hier ist anzuraten, sich professionel-
le Hilfe zu holen.

FK I Haben Sie selbst mit Ihren Kindern etwas 
falsch gemacht?
AW I Oh, ja, so einiges! Ich glaube, meine schlimms-
ten Fehler waren dort, wo ich gegen mein Gefühl 
gehandelt habe. Ein Beispiel: Mein Sohn konnte 
sich – aus guten Gründen, um die ich jetzt im Nach-
hinein weiß! – schlecht von mir trennen. Dennoch 
habe ich an einigen Stellen dem äußeren Druck – 
»Du musst ihn loslassen«, »Er ist alt genug« – nach-
gegeben, und ihn mit vielen Tränen bei der Tages-
mutter gelassen. Ich hätte damals Hilfe gebraucht, 
jemanden, der mir erklärt, was mit meinem Sohn 
ist und was ihm helfen würde. Heute, wie gesagt, 
weiß ich es. Aber auch durch meine Erfahrung als 
Mutter würde ich mich heute mehr trauen, zu mei-
nem Sohn zu stehen und sagen: »Er braucht ein-
fach mehr Zeit zur Eingewöhnung«!
Und natürlich: Ich habe meine Tochter zu früh 
nach vorne gerichtet im Kinderwagen geschoben! 

1

Das Gespräch führte Franziska Fleckenstein.

Literatur: 

A. Willand: Babys und Kleinkinder – Die sechs Grundbedürf-

nisse kennen und achten, Stuttgart 2022
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Mit dem Eintritt in die Wiegestube, Kleinkind-
gruppe oder Tagesbetreuung machen die meisten 
Kinder zum ersten Mal die Erfahrung einer Fremd-
betreuung.

Die Gestaltung der Eingewöhnung prägt das Kind 
tief. Das Bedürfnis des Kindes nach Bindung, Ge-
borgenheit, Sicherheit, Fürsorge und liebevollen, 
feinfühligen Beziehungen hat hier eine existenzielle 
Bedeutung. 
Gerade in den ersten drei Lebensjahren eines Kin-
des, in denen es noch ganz im Hier und Jetzt lebt 
und tief verbunden ist mit seiner Bezugsperson 
und seiner Umgebung, in diesem ersten Lebensab-
schnitt ist der Übergang in eine außerfamiliäre Be-
treuung eine sehr große Veränderung, die in ihrer 
Bedeutung nicht unterschätzt werden sollte.
Das Kind muss nicht nur eine neue Beziehung zu 
einer ihm bis dahin völlig unbekannten Person auf-
bauen, sondern meist ändert sich sein kompletter 
Tagesrhythmus. Es wird in der Krippe zu anderen 
Zeiten gegessen, geschlafen, rausgegangen, ge-
spielt. Die Lautstärke ist anders, es riecht nicht 
wie zuhause, das Essen schmeckt ungewohnt, der 
Schlaf findet in einem neuen, nicht vertrauten Bett 
statt. Je mehr Zeit wir den Kindern geben, im Bei-
sein ihrer Hauptbezugsperson (Mama, Papa) mit 
dieser Vielzahl an neuen Sinneseindrücken vertraut 
zu werden, umso besser ist es für das kleine Kind 
und seine seelische und körperliche Entwicklung. 
Gewähren wir ihm hier ausreichend Raum, damit 

es sich alles in seinem individuellen Tempo zu 
eigen machen kann und vollziehen wir eine Tren-
nung von seiner Hauptbezugsperson erst dann, 
wenn es wirklich dazu bereit ist, dann werden wir 
seinem Bedürfnis nach Geborgenheit, Fürsorge, 
Schutz und Bindung gerecht. Missachten wir dies 
jedoch und gewöhnen Kinder innerhalb kurzer Zeit 
ein oder vollziehen Trennungen bereits nach drei, 
vier Tagen, in denen das Kind meist für nur weni-
ge Stunden die Einrichtung besucht hat, dann sind 
wir weit davon entfernt, dem gerecht zu werden, 
was das kleine Kind unabdingbar braucht. Näm-
lich Nähe, Sicherheit, Zuwendung und liebevolle 
Bindungsqualitäten. Um diese Bedeutung besser 
verstehen zu können, werfen wir zunächst einen 
kurzen Blick auf die Bindungstheorie.

1 Wie Bindung entsteht 1

John Bowlby, der Begründer der Bindungstheorie, 
schreibt allen Babys von Geburt an eine genetisch 
angeborene Bereitschaft zu, sich eine Bindungsper-
son zu suchen, die ihm Schutz, Liebe und Pflege ge-
ben kann. So entwickeln Säuglinge in ihrem ersten 
Lebensjahr Bindungen, primär, um ihr Überleben 
zu sichern, aber auch, um sich ganz allgemein ge-
sund entwickeln zu können. Dabei kann ein Kind 
durchaus zu mehreren Personen eine Bindung ein-
gehen. Jedoch sind die Bindungsbeziehungen ganz 
klar hierarchisch geordnet, ähnlich dem Bau einer 
Pyramide. An der Spitze befindet sich immer die 
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chende oder verunsichernde Situation, wird es in 
seiner Exploration innehalten, seinem Bindungs-
bedürfnis folgen und zu seinem sicheren Hafen, 
seiner Hauptbezugsperson zurückkehren, um dort 
wieder Nähe, Schutz und Sicherheit zu erfahren. 
Wurde sein Bindungsbedürfnis befriedigt, kann es 
sich weiter der Exploration widmen. 
Hat ein Kind nun eine emotionale Bindung zu einer 
Hauptbezugsperson aufgebaut, kann diese nicht 
einfach ersetzt werden. Längere Trennungen oder 
abrupte Trennungen, besonders wenn diese nicht 
gut begleitet und sanft gestaltet werden, können 
beim Kind zu starken Trauerreaktionen und gro-
ßem emotionalen Stress führen.
Wenn wir uns nun also vergegenwärtigen, was das 
kleine Kind in seinen ersten Lebensjahren an Bin-
dungserfahrungen sammelt und welche tiefe Prä-
gung diese Erfahrungen für das gesamte weitere 
Leben haben werden, sollte es selbstverständlich 
sein, dass Kinder nicht innerhalb weniger Tage in 
eine außerfamiliäre Betreuung eingewöhnt werden 
können.

1 Bindungsaufbau braucht Zeit 1

Bindungsaufbau ist ein lebendiger Prozess, der sich 
nicht nach einem starren Konzept gestalten oder 
umsetzen lässt. Er erfordert von uns Erwachsenen, 
Eltern oder pädagogischen Fachkräften vor allem 
Ruhe, Geduld, Zeit und viel Feinfühligkeit. Die in-
neren Fragen an das Kind sind:
Was brauchst du? Wer bist du? Was kann ich tun, 
damit du dich bei mir sicher und geborgen fühlst? 
Diese Fragen können uns dabei unterstützen, den 
richtigen Weg zu finden. 
Theoretisch betrachtet benötigt der Beziehungsauf-
bau, wenn er bindungsstark und tragfähig gelin-
gen soll, neben Ruhe, Zeit und Geduld, vor allem 
Feinfühligkeit. Diese findet besonders in der Inter-
aktion mit dem Kind statt. Hier können wir durch 
eine wertschätzende Haltung dem Kind gegenüber, 
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sogenannte Hauptbezugsperson, dies ist die Per-
son, die sich am verlässlichsten und feinfühligsten 
um das Baby kümmert. Meist ist dies die Mutter, 
jedoch kann es selbstverständlich auch eine andere 
Person sein. Untersuchungen, die in Kinderheimen 
und bei Adoptivfamilien durchgeführt wurden, be-
legen: Aus Sicht des Kindes kann jede Person, die 
sich ausreichend kümmert, zu einer Bezugsperson, 
ja selbst zur Hauptbezugsperson werden (Tizard 
1977, 1978). Nicht die biologische Herkunft bindet, 
sondern die Vertrautheit, die durch Fürsorge, Nähe 
und Zuwendung entsteht. Damit ein Mensch zu 
einer Bezugsperson für ein Kind wird, sind Bedürf-
nisse in drei Bereichen zu stillen.
Der erste Bereich umfasst das körperliche Wohlbe-
finden. Hierzu gehören etwa: das Essen, Trinken, 
Wickeln und der Schutz vor Kälte oder Hitze.
Der zweite Bereich umfasst das psychische Wohl-
befinden des Kindes. Hierzu zählen vor allem das 
Erleben von Liebe, Geborgenheit, Zuwendung, Si-
cherheit und Verlässlichkeit.
Und der letzte und dritte Bereich bezieht sich auf 
die Entwicklung des Kindes. Dies umfasst die Ge-
staltung der Umgebung, damit sich das Kind frei 
entwickeln und seine eigenen Erfahrungen sam-
meln kann, etwa in seiner Selbstwirksamkeit und 
freien Bewegungsentwicklung.
Eine sichere Bindung entsteht nun durch einen 
achtsamen Umgang und eine feinfühlige Interak-
tion mit dem Baby oder Kleinkind während des All-
tags sowie eine feinfühlige Wahrnehmung seiner 
Signale und eine prompte, angemessene und richti-
ge Reaktion auf diese. Neben dem Bindungsbedürf-
nis des Kindes existiert aber noch ein zweites, eben-
so wichtiges Bedürfnis, das Explorationsbedürfnis 
des Kindes. Nun ist es aber so, dass diese beiden 
Verhaltenssysteme, Bindung und Erkundung, nicht 
unabhängig voneinander existieren, sondern wie 
eine Art Wippe miteinander verbunden sind. Ist das 
Kind z.B. gerade mit dem Entdecken seiner Umge-
bung beschäftig und erlebt hier nun eine angstma-
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der achtsamen Sorge um sein körperliches Wohlbe-
finden und seine Unversehrtheit kommen äußers-
te Priorität zu. Besonders negative oder stressvolle 
Trennungserlebnisse in dieser Zeit hinterlassen 
einen bleibenden Einfluss auf die Gefühlswelt des 
Kindes mit Auswirkungen bis in das Erwachsenen-
leben hinein. 
Wenn wir uns dessen bewusst sind, dann wird 
schnell klar, dass wir in der Kleinkindbetreuung 
unsere Kinder nicht innerhalb kurzer Zeit einge-
wöhnen können und sollten. Besonders die immer 
wieder viel zu früh stattfindenden Trennungen sind 
für viele Kinder sehr schmerzhafte und stressvolle 
Erfahrungen, die es unbedingt zu vermeiden gilt. 
Eine sanfte Eingewöhnung sollte somit bei den un-
ter Dreijährigen eine Selbstverständlichkeit sein. 

1
 

Zur Autorin: Käthe Bleicher ist Waldorfpädagogin, 
SAFE®-Mentorin und B.A.S.E.®-Gruppenleiterin und absol-

vierte eine Weiterbildung in der Bindungsbasierten 
Beratung und Bindungspsychotherapie (BBT). 

Sie arbeitet als freie Autorin und gibt Fortbildungen zur 
sanften, bindungsorientierten Eingewöhnung in die 

Krippe und den Kindergarten. Sie lebt in München ist 
Mutter eines Sohnes und Autorin des Buches 

Sicher eingewöhnen, Stuttgart 2020.
@sicher_eingewoehnen
www.kaethebleicher.de 

Literatur:

R. Largo: Kinderjahre. Die Individualität des Kindes als 

erzieherische Herausforderung, München 2009
K. Bleicher: Sicher eingewöhnen. Wie ein einfühlsamer 

Übergang in die Krippe gelingt, Stuttgart 2020
K. Bleicher: Liebevolle Eltern – zufriedenen Babys. 

Ein feinfühliger Umgang, der Beziehung schafft, 
Stuttgart 2021

durch ein respektvolles Interagieren und achtsames 
Wahrnehmen seiner Bedürfnisse ein erstes zartes 
Band knüpfen. Feinfühligkeit bedeutet in erster Li-
nie vor allem, die Signale des Kindes wahrzuneh-
men, richtig zu interpretieren und prompt und an-
gemessen darauf zu reagieren. Nun ist es aber allein 
mit einem feinfühligen Handeln nicht getan. Neben 
einem achtsamen Interagieren, benötigt das Kind 
auch Vertrauen in uns und die neue Umgebung. 
Das kleine Kind muss während der Eingewöhnung 
also nicht nur eine Beziehung zu uns als neue Be-
zugsperson knüpfen, sondern auch vertraut werden 
mit dem neuen Alltag, dem Gruppenraum, dem 
neuen Tagesrhythmus, den anderen Kindern, den 
pädagogischen Fachkräften und der Einrichtung 
selbst. Das ist eine nicht zu unterschätzende Her-
ausforderung für die meisten Kinder. Viele neue 
Eindrücke strömen so in die Sinneswelt des kleinen 
Kindes hinein, die es ja erst zu verarbeiten gilt. Und 
dafür brauchen Kinder unterschiedlich lange Zeit.
Mir ist bewusst, dass dies für uns Erwachsene 
eine sehr große Anstrengung darstellt. Wir leben 
in einer Zeit, in der vor allem Eltern unter einem 
enormen Druck stehen. In der die meisten Einrich-
tungen unter einem eklatanten Fachkräftemangel 
leiden. Kinder über mehrere Wochen, vielleicht so-
gar Monate einzugewöhnen, erscheint uns da als 
nahezu unmöglich. Und dennoch müssen wir uns 
unbedingt der Verantwortung und unserer Schutz-
pflicht gegenüber den Allerkleinsten in unserer Ge-
sellschaft bewusst sein und bleiben.
Die ersten drei Lebensjahre eines Menschen sind 
nachweislich tief prägend für seine gesunde Persön-
lichkeitsentwicklung. Dem feinfühligen Umgang 
mit dem Bindungsbedürfnis des kleinen Kindes, 
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Stunde ist Sara recht übermütig. Sie lacht, lässt ihre 
Tiere purzeln und purzelt selber auch. Eigentlich 
wollte sie ein Haus bauen, aber jetzt purzeln auch 
die Bauteile durch den Raum. Sie wirft Mama die 
Teile zu, dann auch Teile zu mir: zu Mama die grö-
ßeren, auch kräftiger, aber grad noch im Rahmen, 
zu mir die kleineren, aber sanfter. Sie erklärt uns, 
dass sie unsichtbar ist und wir deshalb nicht ver-
stehen, warum alles purzelt. Sie hält uns große Röh-
ren vors Gesicht. Da müssen wir hindurchschauen, 
würden dabei aber nichts sehen. Jetzt holt sie Stei-
ne, Kristalle, Tannenzapfen, Figuren vom Zwergen-
tisch und stellt sie vor uns hin, wieder jeweils zuerst 
bei Mama, dann bei mir. Jedes Mal sind wir erstaunt 
und sie freut sich daran, wie sie uns zum Staunen 
bringt. Dann auch Bälle, Schnüre, immer mehr Sa-
chen bringt sie. Ich nehme ein Seil und wundere 
mich, ob das zum Fischen ist. Sofort geht sie darauf 
ein, bindet jetzt Sachen an meine Angelschnur und 
fordert mich auf, diese rauszuziehen. Sie verlängert 
meine Schnur auch, bis sie ganz lang ist. Jetzt ist sie 
ganz mit mir im Spiel, holt dann aber Mama, die 
ihre Rolle übernehmen soll.
So ist Sara wieder frei, denn sie hat etwas Neues vor. 
Sie taucht jetzt ins Wasser ein, taucht tief und fischt 
da unten mit bloßen Händen. Alles, was sie fischt, 
bringt sie mir. Jetzt ist Sara ganz in Beziehung. 
Mama ist durch ihre Aufgabe in das Spiel eingebun-
den, aber Sara muss sie nicht mehr an der Hand 
halten. Munter tummelt sie da im Wasser, diesem 
lebendigen Element. Dann holt sie einen Zwerg, 
setzt ihn auf ein Holzstück und lässt ihn so auf den 
Wellen tanzen. 

1

Zur Autorin: Gerda Salis Gross ist Spielforscherin,  
Sonderpädagogin und Autorin.

Nach einer langen Pause 
kommt Sara wieder zu mir. 
Etwas scheu schaut sie durch 

das kleine Fenster in der Tür 
und kommt dann rein mit ihrem 

Rucksack voller Tiere. Einige Mona-
te hatte sie jetzt den Kindergarten besucht, war dann 
zwei Wochen krank und wollte danach nicht mehr 
dorthin gehen. Sie hatte auch anhaltend Bauchweh, 
Verstopfung und kratzte sich selber. Im Gespräch 
mit der Erzieherin verstanden die Eltern, dass sie 
mit der Situation dort überfordert war; sie berichte-
te, dass Sara meist alleine spiele und auch nie etwas 
zu ihr sage.

Strahlend packt Sara nun aus: Everest ist dabei, Ein-
hörnchen aber nicht. Fröhlich vereinnahmt sie die 
altbekannten Plätze. Mama muss immer nah mit 
dabei sein. Oft hält Sara sie auch an der Hand. Ihre 
Aufmerksamkeit gilt jetzt einer Schachtel mit vie-
len Zwergen. Immer wieder fordert sie Mama auf, 
damit zu spielen, übernimmt aber doch sofort die 
Initiative, wenn Mama sich zurückhält. Die Mutter 
macht das sehr einfühlsam, ist so in der Nähe, wie 
Sara sie braucht, gibt ihr aber auch immer wieder 
das Vertrauen: Du kannst selber! Allein durch ihr 
achtsames Abwarten gewinnt Sara die Sicherheit, 
das Spiel selber in die Hand nehmen zu können. 
Das setzt sich so fort, auch in der kommenden 
Stunde. Mich bezieht sie wenig ins Spiel ein. Ich 
bin da, bin Zeugin. Jetzt holt sie ein Seil, bindet ihre 
Tiere der Reihe nach daran an und Mama muss sie 
unter einem Brett durch zu sich ziehen, so zuletzt 
auch mehrmals Sara selber. Sara verlängert das Seil 
mehrere Male, bis Mama sie durch den ganzen 

Raum zu sich hergezogen hat. In der nächsten 

Eine Angelschnur von Gerda Salis Gross
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Die Macht der Sprache

Das Thema «Sprache, die Gesundheit bewirkt« ist in 

Zeiten allgemeinen Sprachverfalls und ChatGPT hoch-

aktuell. – Sprache ist mehr als ein Informationsträger, 

sondern – dem Autor folgend – überlebenswichtig. 

Das weist Patzlaff nach, in dem er einen weiten Bo-

gen bis zu den in der Sprache verborgenen Heilkräf-

ten schlägt und kommt zu dem Ergebnis: «Dieselben 

Kräfte, die den Sprachorganismus am Lebensbeginn 

aufgebaut haben und das Sprechen ermöglichten, 

verwandeln sich [...] in ein Organ, mit dem die über-

sinnlich hörbare Sprache von Mensch zu Mensch 

wahrgenommen werden kann. Diese Errungenschaft 

wird das entscheidende Mittel sein, um die Autono-

mie des Menschen zu wahren, so dass er der Beherr-

scher der Technik sein kann, sie souverän nutzend, 

ohne ihr als Sklave zu verfallen. Sprachbildung und 

Sprachpflege werden so zu einem zentralen Baustein, 

um das Menschsein für die Zukunft zu sichern.»

Um bis zu dieser Konklusion zu kommen, baut Patz-

laff systematisch auf: Im ersten Kapitel «Schule und 

Gesundheit – ein Rückblick» führt er in Antonovskys 

Konzept der Salutogenese und Resilienz ein und setzt 

es im zweiten Kapitel «Waldorfpädagogik – konsequent 

salutogenetisch» schlüssig mit Steiners menschen-

kundlichem und pädagogischen Ansatz in Verbindung. 

Im dritten Kapitel «Sprache und Gesundheit – Altes 

Wissen neu entdeckt« legt Patzlaff anhand von Bei-

spielen aus der Sprachentwicklung des Kindes, der 

physischen Wirkung von Sprache und Lauten, von 

der Art der Kommunikation im Sprechen und Zuhö-

ren und ihren subtilen psychophysischen Auswirkun-

gen auf den Menschen bis hin zu ihrer Bedeutung für 

einen therapeutischen oder medizinische Erfolg einen 

weiteren Grundstein für das vierte Kapitel «Dich-

tung, die Herz und Atem mit dem Kosmos synchro-

nisiert», in dem die Bedeutung der Sprachrhythmen, 

insbesondere des Hexameters – mit den kosmischen 

Rainer Patzlaff: Sprache, die 

Gesundheit bewirkt. 
Ein pädagogischer Impuls 

Rudolf Steiners im Kontext 

moderner Entwicklungen.
120 S., brosch., EUR 10,–
Verlag am Goetheanum, 
Dornach 2023

Rhythmen und diese wiederum mit den menschli-

chen Rhythmen in Zusammenhang gebracht werden.

Im fünften Kapitel «Leises Heilen – Selbstverwandlung 

des Kindes durch Sprache» zeigt Patzlaff am Beispiel der 

Zeugnissprüche, wie die Sprache heilend und erziehend 

auf die Kinder, ohne zu moralisieren, wirken kann. Im 

sechsten Kapitel «Pädagogik im Sechsten Kondratieff-

Zyklus» geht der Autor auf die aktuelle Zeitentwicklung 

ein, in der durch «Basisinnovationen», die alle 40 bis 

60 Jahre einen neuen Zyklus einleiten, das «Megathe-

ma» Gesundheit, der treibende Wirtschaftsfaktor sein 

wird, wie die Corona-Pandemie deutlich gemacht hat.

Im abschließenden siebten Kapitel «Der weitere Ent-

wicklungsgang der Sprache» beschreibt der Autor, 

welche Bedeutung der Sprachpflege und einer ichhaft 

durchdrungenen Sprache als Gegengewicht zu Digi-

talisierung und Transhumanismus zukommen – eine 

Aufgabe, der sich die Schulen verstärkt widmen sollten.

Es ist erstaunlich, wie Patzlaff scheinbar rätselhafte 

Steiner-Äußerungen aus ihrem Unverständnis erlöst 

und sie durch viele aktuelle Studien wissenschaftlich 

belegt und rational erschließt. Nicht nur ein lesens-

wertes, sondern ein spannend geschriebenes Buch.

Mathias Maurer 
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Alltag mit Kindern

Johanna Trost, eine erfahrene Waldorferzieherin und 

Kleinkindpädagogin, arbeitet seit 2011 als Tagesmutter. 

In dem übersichtlich gegliederten und mit Fotos aus 

der eigenen Arbeit liebevoll gestalteten Büchlein, ist es 

eine Freude, zu lesen. Einige der Themen möchte ich 

benennen: mit kleinen Kindern draußen sein, Über-

gänge gestalten, das Spielmaterial, die Tätigkeit des 

Erwachsenen, Sinnespflege, Mahlzeiten, Mittagsschlaf, 

Abholen und Übergabe, Erziehungspartnerschaft.

Jedes Kapitel beginnt mit einer kurzen Schilderung ei-

ner bestimmten Lebenssituation mit kleinen Kindern, 

auf die dann Ausführungen zu pädagogischen Grund-

lagen folgen, die am Ende als praktische Anregung 

kurz Punkt für Punkt zusammengefasst werden. Die 

Ausführungen zeigen, wie die Grundlagen sowohl der 

Pikler- als auch der Waldorfpädagogik durch Johanna 

Trost nach mehr als 12-jähriger Erfahrung in der Kin-

dertagespflege gelebt werden.

Für Eltern und Großeltern, wie auch für Babysitter 

oder Auszubildende in Fachschulen oder Semina-

ren wird hier ein kostbarer, vorbildhafter, lebendiger  

Einblick in den Alltag mit kleinen Kindern gegeben. 

Die Würde der kleinen Erdenbürger wird in jedem  

kleinen Detail erlebbar und ebenso die Wertschätzung 

der Eltern.          Birgit Krohmer

Johanna Trost: Kleinkinder 

begleiten. Achtsame Alltagsbegleitung 

unter Berücksichtigung der kindlichen 

Bedürfnisse.
Paperback, auch als E-Book erhält-
lich, 222 S., EUR 17,–, Books on 
Demand, Norderstedt 2022

Die Begleitung von Kleinkindern im Alltag bringt zahlreiche 
Herausforderungen mit sich. 
Es ist nicht immer leicht, auf ihre Bedürfnisse adäquat zu 
reagieren und in einem guten Dialog mit ihnen zu sein. Be-
sonders anspruchsvoll wird der Alltag, wenn mehrere Kinder 
unter drei Jahren gleichzeitig betreut werden.
Die Tagesmutter Johanna Trost zeigt anhand von vielen Bei-
spielen auf, wie ein Alltag mit bis zu fünf kleinen Kindern ge-
lingen kann. Die Gestaltung des Tagesablaufs und die Phase 
der Eingewöhnung kommen ebenso in den Blick wie das freie 
Spiel der Kinder, das Schlafverhalten, die Mahlzeiten und die 
Pfl ege. 
Dieses Buch ist aus der täglichen Praxis mit Kleinkindern ent-
standen. Neu daran ist, dass es auch die Sicht des Kindes auf 
verschiedenste Betreuungssituationen beleuchtet. Es richtet 
sich an alle Personen, die Kleinkinder betreuen – vor allem an 
Eltern, Tageseltern, Großeltern und Kleinkinderzieher.

Johanna Trost ist Waldorferzieherin, 
Kleinkindfachkraft 
und seit 2011 Tagesmutter.

ISBN 978-3-7568-3787-8 
€ 17,00
auch als E-Book erhältlich
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Freitag, 15.9., 17.00 Uhr bis 
Sonntag 17.9.2023, 13.00 Uhr  

Freitag,  1.9., 17.00 Uhr  bis 
Sonntag, 3.9.2023, 13.00 Uhr 

BildungsCamp Süd 
Schloss Hohenfels

«Weibliche und männliche 
Spiritualität – 
ihre Bedeutung für die 
Pädagogik und die 
persönliche Entwicklung»

Veranstalter: Agentur 
«Von Mensch zu Mensch»                                                                                                                          
mit Unterstützung der Vereinigung 
der Waldorfkindergärten

Weitere Informationen 
und Anmeldung unter                                                                  
Email aneider@gmx.de 
Tel. 07157 523 577    

www.bildungscamp-süd.de 
www.bildungscamp-nord.de 

Informationen und 
Anmeldung

Mit Michaela Glöckler, Johannes Greiner, 
Andreas Neider, Dieter Deichmann und 
Irmela Kübler 
Ort: Schloss Hohenfels, 78355 Hohenfels 

BildungsCamp Nord 
Dorf Seewalde

«Wie entwickeln wir 
mit Kindern Ehrfurcht 
der Natur gegenüber?»

Mit Dagmar Scharfenberg, Beate 
Wohlgemuth, Andreas Neider 
Ort: Dorf Seewalde, 17255 Wustrow
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für die Ausbildung zur/m Sozialpädagogischen Assistentin/en 
(SPA) und zur/m Waldorf-Erzieher/in bietet die Waldorf-Fach- und 
Berufsfachschule in Hamburg noch Plätze an. Beide Ausbildungen 
sind staatlich anerkannt und waldorfpädagogisch ausgerichtet. 
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!

www.waldorferzieher.de

Freie Ausbildungsplätze.  

Hufnerstraße 20, 22083 Hamburg
Tel. 040 - 53 54 89 06
info@waldorferzieher.de

Verein zur Förderung 
der Waldorf Berufsbildung 
Hamburg e. V.

Wir suchen ab sofort eine

Pädagogische Fachkraft in Teil- oder Vollzeit 
staatlich anerkannte (Waldorf-) Erzieher*in (w/m/d)

Sie lassen Kinder gerne glücklich aufwachsen? Dann sind Sie bei uns richtig! 
Der Tübinger Waldorfkindergarten mit seinen fünf Gruppen befindet sich 
naturnah und direkt neben dem Waldorf-Schulgarten mit seinen Tieren.

Wir suchen Menschen mit kreativen Ideen, die engagiert im Team 
arbeiten wollen und mit Freude eine Kindergartengruppe leiten.

 Wir freuen uns über Ihre Bewerbung! 

Tübinger Freie Schulgemeinde e.V. | Rotdornweg 30 | 72076 Tübingen
info@waldorfschule-tue.de 

www.waldorfschule-tuebingen.de

Extra für Ihre Einrichtung! 
Seminarreihe  

„Neu dabei!“ - Einführung in die 
Waldorfpädagogik 
(Ein Inhouse Seminar)

Neue Mitarbeitende in einer waldorfpäda-
gogischen Kindertageseinrichtung brau-
chen Zeit, Begleitung und Resonanz, um in 
der sozialen Gemeinschaft, im Kollegium, 
aber auch im Berufsfeld der Waldorfer-
ziehenden anzukommen. Darüber hinaus 
benötigen sie konkrete Möglichkeiten, sich 
fortzubilden, um sich mit ihren Fragen zur 
Waldorfpädagogik auseinander zu setzen. 

Aber auch im Rahmen des lebenslangen 
Lernens für geschätzte langjährige Mitar-
beiterInnen ist diese Seminarreihe eine Er-
möglichung, erneut und zeitgemäß an den 
wesentlichen Inhalten zu arbeiten.
Die Seminare für Waldorfpädagogik öffnen 
bundesweit hierfür einen Raum, indem 
lernend Begegnung stattfinden darf und 
PädagogInnen in ihrer Entscheidung, in 
einem Waldorfkindergarten zu arbeiten, 
Bestätigung finden können. „Neu dabei!“ 
kann als Inhouse Seminar für einzelne Ein-
richtungen oder im Verbund mehrerer Ein-
richtungen nach individueller Terminab-
sprache und Kalkulation gebucht werden.

· Welches Seminar für Waldorfpädagogik 
 in meiner Region bietet „Neu dabei“ an?
 · Welches Format führt zum Ziel? 
 · Wie wird die Veranstaltung organisiert 
  und kalkuliert?

Antworten finden Sie hier:
Vereinigung der Waldorfkindergärten e.V. 

Telefon: 06321 / 9 596 86 
Telefax: 06321 / 95 96 88 

info@waldorfkindergarten.de 

Bücher sind …
die schönsten Geschenke! 

Nutzen Sie doch unser 
Gutschein-Angebot, 

um Lesefreude ganz nach Lust 
und Neigung zu bereiten … 

20 €

AGiD-hY-J8%f

31.12.2026

 Gutschein  im Wert von

 für alle Artikel aus den Online-Shops der  
 Verlage Freies Geistesleben und Urachhaus

 Gutschein-Code zur Eingabe im Warenkorb

 Gültig zur Einlösung unter www.geistesleben.de und www.urachhaus.de

•
Der aufgedruckte Gutscheinwert entspricht 
zugleich dem Mindestbestellwert. Eine Teil-
einlösung oder Auszahlung des Gutschein-
betrages ist ausgeschlossen. Ebenso ist eine 
Verrechnung mit ggf. anfallendem Porto 
nicht möglich. 

Der Gutschein ist 3 Jahre gültig und kann 
eingelöst werden bis 

Darüber hinaus gelten unsere AGB.

Tel.: 0711 / 285 32 00
kontakt@geistesleben.de  
kontakt@urachhaus.de 

Verlag Freies Geistesleben & Urachhaus 
GmbH, Landhausstraße 82, 70190 Stuttgart

Entdecken Sie  

die ganze Vielfalt der Verlage  

Freies Geistesleben und  

Urachhaus!

Kinder- und Jugendliteratur
Belletristik
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Waldorfpädagogik

Ratgeber für Gesundheit und Lebensfragen

Wissenschaft und Lebenskunst

Religion und  
Kulturgeschichte

Anthroposophie

Hier finden Sie 

unsere Gesamt- 

verzeichnisse

Abonnieren 

Sie unseren 

Newsletter

Nähere Informationen  

dazu finden Sie hier ▸  ▸  ▸

oder unter 
www.geistesleben.de/Aktuelles/
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Fort- und Weiterbildungsangebote zum Waldorfpädagogen werden gerne übernommen. 
Wir sind ein fröhliches und dynamisches Kollegium, das unseren 6-gruppigen Kindergarten 
in kollegialer Selbstverwaltung führt. Die Entlohnung erfolgt in Anlehnung an den TVöD.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung unter:
Waldorfkindergarten Esslingen, Weilstrasse 94, 73734 Esslingen 

Der Waldorfkindergarten Esslingen sucht ab sofort

für die Vormittagsgruppe von 8 – 13.00 Uhr (80%)
und für die Wiegestube von 11 – 14.30 Uhr (50%)

m/w/d

Zur Erweiterung unseres
Kindergartenkollegiums

suchen wir ab sofort:

Erzieher*innen 
(m/w/d) in Voll- und 
Teilzeit oder Fach-

kräfte mit vergleich-
barer Qualifikation

Unser heiteres und dynami-
sches Team lebt die Waldorf-
pädagogik, welche sich am 

Menschenbild Rudolf Steiners 
orientiert. Wenn Sie bereits 

Erfahrung oder Interesse und 
Offenheit für die Waldorfpäda-

gogik mitbringen, Freude an der 
Arbeit mit Kindern von 1 Jahr bis 
zum Schuleintritt haben und in 
einem selbstverwaltenden Team 

mit engagierten Kolleginnen 
und Kollegen eigenverantwort-
lich und zuverlässig arbeiten 
möchten, freuen wir uns auf 

Ihre Bewerbung.

Weitere Informationen sowie unser 
pädagogisches Konzept fi nden Sie 

auf unserer Webseite:
www.hollerbusch-nuernberg.de

Waldorfkindergarten Hollerbusch – 
Haus für Kinder • Bielingplatz 1

90419 Nürnberg

Telefon / Büro: 0911 377 39 29 0
E-Mail: organisation@hollerbusch-

nuernberg.de

Päd. Fachkraft
Ein buntes Team  

aus kreativen Köpfen,  
die sich kollegial unter- 

stützen und im pädago- 
gischen Austausch  

an der Haltung zum Kind 
arbeiten.

W E R  W I R  S I N D

Eine Fachkraft* (39 h)  
als Entwicklungsbereiter* 

auf dem Weg der  
Kinder und ein neues  

Teammitglied, das  
Gestaltungsfreiraum  

sucht.

N E U G I E R I G

auf dein neues Team?  
Wir freuen uns auf dich!

WA S  W I R  S U C H E N

E N T W I C K L U N G S B E R E I T E R *

Die Waldorfpädagogik  
gibt unseren Takt vor.  

Durch den Tag, die  
Woche und das Jahr trägt 

uns der Rythmus.  
Die Kinder ergeben  

die Melodie.

W I E  W I R  A R B E I T E N

*

* (m|w|d)
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Zur Verstärkung unseres KiTa-Teams suchen wirZur Verstärkung unseres KiTa-Teams suchen wir

Fachkräfte
mit Waldorfqualifi kation und/oder Pikler Ausbildung,   
für den U3-Bereich, ab sofort oder Sommer 2023 
in VZ oder TZ für geteilte Gruppenleitung

Fachkräfte
gerne mit Waldorfqualifi kation
für unseren Kindergarten ab Sommer 2023
in VZ oder TZ für geteilte Gruppenleitung

Gruppenunterstützende Kräfte
für den hauswirtschaftlichen Bereich
für Kiga und U3-Bereich in VZ / TZ

mit Waldorfqualifi kation und/oder Pikler Ausbildung,   

Gruppenunterstützende Kräfte

Zur Verstärkung unseres KiTa-Teams suchen wir

mit Waldorfqualifi kation und/oder Pikler Ausbildung,   
ab sofort oder Sommer 2023 

mit Waldorfqualifi kation und/oder Pikler Ausbildung,   
ab sofort oder Sommer 2023 

Gruppenunterstützende Kräfte

Werden Sie Mitgestalter einer lebendigen KiTa- und Schulgemeinschaft

Wir bauen einen neuen Waldorfkindergarten
am Ortsrand von Ostfildern im Landschafts-
schutzgebiet im Körschtal, am Krähenbach

4  Eine Krippengruppe, eine VÖ/GT-Zeitmischungsgruppe und zwei Naturgruppen 
4  Fertigstellung voraussichtlich im Herbst 2023
4  Es soll ein wunderschöner Ort werden für 70 Kinder
4  Es soll ein wunderschöner Ort werden für WaldorferzieherInnen, 
4  Fachkräfte, Hilfskräfte, PIAs, FSJ und für alle weiteren Menschen, die mitschaffen.

Bewerbungen ab sofort an info@waldorfkindergarten-ostfildern.de
Waldorfkindergarten Ostfildern e.V. - Zeppelinstr. 44/1, 73760 Ostfildern

Extra für Sie, extra für Eltern!
Fortbildung  

„Waldorfpädagogik verstehen!“ 
(Eine Veranstaltungsreihe in Zoom 

mit teilweise Präsenszeiten)
 
Wir freuen uns darauf, Ihnen die Auseinan-
dersetzung mit der gelebten Waldorfpäda-
gogik zu ermöglichen und zu einem vertieften 
Verständnis des Lebensortes „Waldorfkinder-
garten“ beizutragen. 
· Aus welcher Haltung und welchem   
 Menschenbild heraus arbeiten die   
 PädagogInnen? 
· Welche Entwicklungsschritte des
  Kindes werden wie begleitet und 
 unterstützt? 
· Warum sind die Wände rosa und die 
 Ecken ab? 
· Warum machen die Kinder Reigen und 
 Eurythmie? 
· Warum wird in Waldorfeinrichtungen 
 eine Mittagsruhe gehalten?
· Was hat es mit dem Frühstück auf sich?
· Welche Inhalte können wir in den 
 Familienalltag integrieren?
· Gemeinschaft im Waldorfkindergarten 
 bilden! In Begegnung sein.

Sie sind interessiert? 
Seminar für Waldorfpädagogik Dortmund  

Telefon: 0231 / 75468124 
verwaltung@waldorfseminar-dortmund.de
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www.waldorfschule-heidenheim.de/freie-stellen

Erzieher (m/w/d)

INFORMATIONEN / FREIE STELLEN

Wir suchen für unseren
Waldorfkindergarten ab sofort

erziehungsKUNST frühe KINDHEIT    2023  1  Sommer  1  GELEGENHEITEN & ANZEIGEN

Möchten Sie
auch inserieren?

111

Anzeigenschluss

frühe KINDHEIT Herbst: 
30. August 2023

111

Anzeigenschluss

frühe KINDHEIT Winter:

03. November 2023

111

Stellenanzeigen und Kleinanzeigen: 

anzeigen@geistesleben.com

Werbeanzeigen und Beilagen:

woltmann@geistesleben.com

Für unsere neu gegründete staatlich anerkannte Ausbildung zum /zur Waldorferzieher:in 

suchen wir zur Erweiterung unseres Kollegiums zum Schuljahr 2023/24 

eine/n Dozent:in für (Waldorf-)Pädagogik
 (erziehungswissenschaftliche Themen, Methodik und Praxisbetreuung). 

Umfang: bis zu einem halben Deputat

Voraussetzungen sind ein abgeschlossenes pädagogisches Hochschulstudium 

(idealerweise mit 2. Staatsexamen für das Berufsschullehramt, Fachrichtung Sozialpädagogik)

und Nähe zur Waldorfpädagogik.

                                                   Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung! 

                                                        

Die Waldorf-Fachschule 
für Sozialpädagogik Hamburg sucht Verstärkung

Hufnerstraße 20, 22083 Hamburg
bewerbung@waldorferzieher.de
waldorferzieher.de

Verein zur Förderung 
der Waldorfberufsbildung 
Hamburg e. V.

Wir stellen uns vor – Lernen Sie uns kennen!

Arbeitsgemeinschaft der 
Waldorf-Kindertagespfl ege

Wir, Aktive und Unterstützer*innen der Waldorf-Kinderta-
gespfl ege, haben uns auf den Weg der Gründung eines bun-
desweiten Vereins gemacht!
Unsere Gemeinschaft möchte diese qualifi zierte, facettenrei-
che  Betreuungsform, die sich durch ihre hohe Beziehungs-
qualität und Familiennähe auszeichnet, sichtbar machen und 
fördern. 
Wir schaff en Raum zur Vernetzung und Fortbildung unserer 
selbstständig arbeitenden Mitglieder und sind Teil der 
Vereinigung der Waldorfkindergärten.
Hier erfahren Sie mehr über uns:

• auf unserer Website www.waldorfkindertagespfl ege.de

• per Mail über 
ag-kindertagespfl ege@waldorfkindergarten.de 

• Im persönlichen Gespräch auf der Pfi ngsttagung in Hannover

Kommen Sie auf uns zu! Wir freuen uns auf Sie!
Katharina Eisenberg, Claudia Gössling, Kerstin Gunsthövel, 

Yvonne Röder, Johanna Trost

Mitglied in der

EK_KiGa_2023_Sommer_mak aktuell.indd   46EK_KiGa_2023_Sommer_mak aktuell.indd   46 22.05.23   20:3222.05.23   20:32



Wir stellen uns vor – Lernen Sie uns kennen!

Arbeitsgemeinschaft der 
Waldorf-Kindertagespfl ege

Wir, Aktive und Unterstützer*innen der Waldorf-Kinderta-
gespfl ege, haben uns auf den Weg der Gründung eines bun-
desweiten Vereins gemacht!
Unsere Gemeinschaft möchte diese qualifi zierte, facettenrei-
che  Betreuungsform, die sich durch ihre hohe Beziehungs-
qualität und Familiennähe auszeichnet, sichtbar machen und 
fördern. 
Wir schaff en Raum zur Vernetzung und Fortbildung unserer 
selbstständig arbeitenden Mitglieder und sind Teil der 
Vereinigung der Waldorfkindergärten.
Hier erfahren Sie mehr über uns:

• auf unserer Website www.waldorfkindertagespfl ege.de

• per Mail über 
ag-kindertagespfl ege@waldorfkindergarten.de 

• Im persönlichen Gespräch auf der Pfi ngsttagung in Hannover

Kommen Sie auf uns zu! Wir freuen uns auf Sie!
Katharina Eisenberg, Claudia Gössling, Kerstin Gunsthövel, 

Yvonne Röder, Johanna Trost

Mitglied in der

EK_KiGa_2023_Sommer_mak aktuell.indd   47EK_KiGa_2023_Sommer_mak aktuell.indd   47 22.05.23   20:3222.05.23   20:32



«Ich singe ein Lied, dachte der Star, ein Lied, wie schön alles ist. 
Und ich singe es für alle, die ihm lauschen wollen.» 
Der Star beginnt zu singen und alle, die ihn hören, schenken 
ihm eine weitere Strophe. Und so singt er schließlich das Lied 
des Lebens, das über Felder und Steine, Bäume und Blüten 
zieht, ins Wasser eintaucht, in den Himmel aufsteigt und die 
Nacht mit ihren vielen Farben erklingen lässt. Und er singt ein 
Lied für sich und für dich. Kannst du es hören? 

Octavie Wolters hat mit Das Lied des Stars in poetischen Worten 
und wahrlich kunstvollen Bildern eine Hymne auf die Schönheit 
der Welt geschaffen.

Freies Geistesleben  
Bücher, die mitwachsen www.geistesleben.de

Octavie Wolters 
Das Lied des Stars
Aus dem Niederl. von Eva Schweikart | 32 Seiten, gebunden | Format: 33,7 x 24,2 cm 
€ 20,– (D) | (ab 5 Jahren | All Age) | ISBN 978-3-7725-3117-0

Über die  
Schönheit  
der Welt

« Hin und wieder stößt man auf ein Juwel, und dieses Buch ist 
eines. Ich hoffe, alle lernen, das Lied des Stars zu singen».  

Nicole Kleinen, Buchhandlung  
«Der kleine Zauberer» in Roermond

Hier zeigt Octavie 
Wolters ihre Kunst  
in einem kleinen Film.
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